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Nichtamtlicher Geil.
Ungarn.

Aus Budapest wird der „Pol. Korr." geschrieben:
Der Wahlreformausschuß des Abgeordnetenhauses hat
am Donnerstag den Wahlrechtsentwurf der Negierung
im allgemeinen zur Vasis der Sftczialdebalte angenom-
men und ist sofort in die letztere eingetreten, ein neuer
Beweis, wie ernst es Mehrhcitspartei und Regierung
mit der schleunigen Gesetzwerdung des Entwurfes mei-
nen. Am Schlüsse der allgemeinen Debatte reflektierte
Ministerpräsident Dr. Lntücs auf die wichtigeren Bemer-
kungen der zahlreichen Ncdncr der Debatte und er konnte
mit Befriedigung tonslaticrcn, daß sämtliche Mitglieder
des Ausschusses hinsichtlich der (Grundprinzipien und des
Zweckes des Entwurfes einer Meinung sind und eine
ehrliche, aufrichtige, aber den Verhältnissen angemessene
vorsichtige Ncchisausdchnung wünschen. Das aufrichtige
Wohlwollen, welches Dr. Lukäcs in seinen Ausführun-
gen der nicht ungarisch sprechenden Bevölkerung und den
Arbeitern gegenüber an den Tag legte, kann nicht scharf
genug hervorgehoben werden, als ein Zeichen der wahr-
haft liberalen demokratischen Gesinnung, von welcher die
Regierung bei der Schaffung der Wahlreform beseelt ist.
Der Ausschuß wird nunmehr rasch arbeiten, nicht nur
weil die Wahlreform keinen weiteren Aufschub duldet,
sondern weil in engem Anschluß an das Gesetz über das
Stimmrecht auch die Gesetze über die Neueinrichtung der
Wahlbezirke, über Vergehen gegen die Wahlfreiheit, über
die Gerichtsbarkeit in Wahlangelegcnheiten und über die

Feuilleton.
Net«.

Von Andor Oarvcty.
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Peter' Prezuha stand totenbleich vor dem großen
Schreibtisch, Wischtücher und Bürsten in der Hand hal-
tend und hörte stumm die vorwurfsvollen Worte an, die
ihm der gestrenge Schuldireltor an den Kopf warf.

Peter war Schuldiener in einem Gymnasium und
der große Sturm brach über ihn herein, weil er stch mit
dem großen Reinemachen verspätet hatte. Der Herr Di-
rektor fand noch um sieben eiskalte ungeheizte Lehrsäle
^»r und im Konferenzsaal waren die Fenster sfterrangel-
" " " offen. Man denke!
scküc^^ Veginn des Sturmes machte Peter einige
vorzubri" V " ^ , etwas zu feiner Entschuldigung
rettors b ^ ? ' " ^ " ^ " donnernde Tenor des Herm Di-

W c l 6 s ' ^ ' nieder.
nen? AH 5. ^ " l d i g u n g hätte Peter vorbringen kön-
so etwas v ^ ^ / ' achtzehn langen Jahren ist ihn.
f ^ - , , .«« ,... " ' " " " - Immer war er die reine Ver-

u n d h . ^ ^

erwachs Von Gewissensbissen geplagt, gin er vom
Hause for, ohne e nen Imbiß z« stch zu nehmen. Unter-
wegs betete er, Gott möge dem Schuldireltor einen süßen
^ioraenschlllf gönnen, damit sein Pflichlversäumnis ohne
schlimme Folgen bliebe. Aber der liebe Gott war ihm
mcht gnädig, sondern brachte ihn vielmehr in große Ge-
lahren. Diesmal hätte es ihm aber wirklich nachgesehen

Verstaatlichung der Gemcmdcnotäre geschaffen werden
sollen. Die nationale Arbcitsftartei. die in dem harten
Kampf um die Wahlreform fest und geschlossen hinter
der Regierung stand, wird die Regierung auch in diesen
wichtigen Fragen in uncrfchüttertcr Einigkeit unterstützen
und sich auch in Zukunft als das erwcifen, was sie
bisher war: als das festeste und verläßlichste, ja, als
das einzige Vollwerk eines den Interessen des Landes
und der Dynastie gleichmäßig gerecht werdenden Regie-
rungssystcms, an dessen Festigkeit alle Sprengnngsver-
suche der zersplitterten und in Sachen der Wahlreform
mit sich hadernden Opposition scheitern.

Rumänien und Bulgarien.
Aus Bukarest wird der „Pol. Korr." berichtet: Die

Verstimmung über den sehr langsamen Gang der rumä-
nisch bulgarischen Verhandlungen hat sich durchaus nicht
abgeschwächt. Er erregt großes Bedauern, daß das So-
fiancr Kabinett selbst die bisherigen unzureichenden Zu-
geständnisse nur in äußerst zögernder Weise gemacht hat.
Es hat vieler Mühe und einmal sogar einer Drohung
bedurft, um Bulgarien zur amtliche» Feststellung jener
Konzessionen zu veranlassen, die es bereit ist, zur Befrie-
digung der rumänischen Wünsche zu gewähren. Das
endlich erfolgte Anaebot ist aber ein derart minimales,
daß sich das rumänische Volk niemals mit ihm zufrieden
geben wird; es ist daher der Regierung unmöglich, sich
auf dieser Grundlage mit Bulgarien zu verständigen. I m
Hinblick aus den Verlauf des rumänisch-bulgarischen
Meinungsaustausches könne man nur geringe Hoffnung
hegen, daß Bulgarien von seiner bisherigen Methode bald
abgehe, der Abschluß der Verhandlungen ist daher gar
nicht abzusehen. Da die rumänische Regierung in folge-
richtiger Fortsetzung ihrer Politik einen friedlichen Aus-
gleich mit Bulgarien anstrebt, liegen ihr feindselige
Maßnahmen gegen den südlichcu Nachbar fern und sie
wandte sich an besreundeic Mächte, damit diese ihrer
Stimme in Sofia mehr Gehör verschaffen als Numä-
nien allein bisher vermochte. Das Kabinett Majorescu
war feit dem Beginne der Angelegenheit von dem Wil-

werden können: er war nicht arbeitsscheu, sondern krank.
Die ganze Nacht hatte er nicht geschlafen. Er hatte Kopf-
schmerzen gehabt. Es sauste etwas in seinem Schädel.
Gegen Morgen erdrückte ihn gegen seinen Willen der
Schlaf. Er war nicht schuld daran. Er kämpfte gegen
ihn, aber er uutcrlag. Zweimal weckte ihn das Gewissen.
Einmal war es ihm, als ob jemand neben seinem Ohre
die Schulglocke läutete. Er schnellte empor, als ob ihn
eine Tarantel gestochen hätte. Seine Frau mußte ihn
beruhigen wie ein verschlafenes Kind.

Er wollte das alles dem Herrn Schuldireltor sagen.
Und er wollte ihn schön bitten, er möge diesmal Nach-
sicht üben. Es werde ja gewiß niemals mehr geschehen.
Nein, niemals! Er konnte es aber nicht sagen, denn jeder
schüchterne Versuch, zu Worte zu kommen, reizte den
Herrn Direktor noch mehr.

„Das kann so nicht weitergehen!" donnerte der Herr
Direktor. „Sie führen in der letzten Zeit, wie es scheint,
lein ordentliches Leben. Solche Dinge fangen an auf der
Tagesordnung zu sein. Unlängst hatte Professor Szc-
leres eine Klage wegen eines verloren gegangenen Brie-
fes und jetzt finde ich alles schmutzig. Um sieben Uhr!
Nirgends ist es eingeheizt, die Fenster stehen überall
sperrangelweit offen. Glanbcn Sie, ich habe meine Ge-
sundheit gestohlen?! Einen solchen unzuverlässigen, nach-
lässigen Menschen können wir nicht branchen. Nein! Ich
werde dafür Sorge tragen, daß da Ordnung herrsche.
Ordnung! Verstehen Sie?! Ordnung!! Sie werden da-
vongejagt!" —

Diese harten Worte verwundeten Peters armes
Herz. Er zitterte an allen Gliedern und vor seinen trüben
Augen tauchte plötzlich das Bild seiner Frau und seiner
Kinder auf. Ihre Gesichter waren bleich und abgehärmt
und ihre Kleider waren zerlumpt. Das kleinere Kind
verlangte von der Mutter Brot, nur trockenes Brot, aber

len erfüllt, die Ansprüche Rumäniens im Sinne der
Friedenspolitik der Mächte durchzusetzen, und sie gibt
trotz des unbefriedigenden Verhaltens Bulgariens auch
jetzt die Hoffnung nicht auf, daß es schließlich doch ge-
lingen werde, mit den Mitteln einer solchen von der
Rücksicht auf die großen europäischen Interessen gelei-
teten Politik zum Ziele zu gelangen.

Politische Zlrbersicht.
L a i b ach, 15. Februar.

Aus Paris wird der „Pol. Korr." berichtet: Da
man trotz des langsamen Ganges der Ereignisse auf dem
KriegsschlMvllchc damit rechnet, bald vor neuen Frie-
densvcrhandlungcn zu stehen, wird hier die Frage etwai-
ger erweiterter Forderungen der Valkanstaaten fortge-
setzt viel besprochen. Es scheinen sich die Anzeichen zu
mehren, daß die Mächte nicht in der Lage sein dürsten,
hinsichtlich solcher Ansprüche Entgegenkommen zu zei-
gen. Speziell in den .Kreisen der französischen Diplo-
matie hat sich die Ansicht befestigt, daß es nicht anginge,
den Battanstaaten eine Ausdehnung ihres territorialen
Zuwachses über das iu den ersten Friedensbedingungen
vorgezeichncte Maß zuzugestehen. Was das Verlangen
einer Kriegsentschädigung betrifft, so ist die französische
Diplomatie der Meinung, daß auch in diesem Punkte
von den Mächten eine ablehnende Haltung eingenommen
werden dürsle. Die Regierungen der Valkanstaaten wer-
den zur Begründung ihrer Forderungen auf die großen
Opfer hinweisen, die sie infolge der Fortsetzung des
Krieges zu bringen gezwungen waren. Dem stehe aber
die Erwägung gegenüber, daß eine weitere wirtschaftliche
Schwächung der Türkei unter europäischem Gesichts-
punkte in jedem Betrachte als nachteilig erscheine. Die
Hilfsmittel des türkischen Staatsschatzes können aller-
dings durch eine Erhöhung der Einfuhrzölle eine Erwei-
terung erfahren, dieser Erhühnng seien aber Grenzen ge-
zogen, und dazu komme, daß die Türkei sich wahr-
scheinlich anch ohne die Belastung einer Kriegsentschädi-
gung gezwungen sehen wird, zu dem bezeichneten Mittel
zu greifen. Diese Gründe seien schwerwiegend genug,

sie konnte ihm keines geben. Verzweifelt umarmte sie das
arme Kind und warf einen traurigcu Blick auf den pflicht-
vergessenen, davongejagten Mann. I n dem schmerzlichen
stummen Blick lag ein fürchterlicher Vorwurf . . . Peter
taumelte wie betäubt hinaus. Kein Wort, lein einziges
Wort der Rechtfertigung kam über seine Lippen, aber in
der Brnst fühlte er ein peinliches, brennendes Gefühl
und sein Gesicht zuckte krampfhaft. Schweren taumeln-

I den Schrittes ging er durch den Flurgang, schnurstracks
zu der großen Glocke. Zögernd ergriff er die abgenutzte
Glocken schnür, und als er sie schüchtern anzog, erschrak
er vor dem scharfen, schonungslosen Glockenschall . . .
Verdrießlich ging er den ganzen Tag seiner Arbeit nach
und abends taumelte er wie ein Schlafwandler nach
Hause. Wer ihn sah, glaubte, er habe den Verstand ver-
loren. Er ballte krampfhaft die Fänstc, fuchtelte mit den
Händen in der Luft und brummte unverständliche Worte
vor sich hin. „Meinethalben," sagte er, „wenn ich es ver-
dient habe, so möge man mich nur davonjagen. Aber
man muß doch wenigstens angehört werden! . . . Denn
wer krank ist, ist krank! Einmal kann man schon Nach-
sicht üben. Ja . . . und . . . und was ist denn mit dem
Briefe? Was Professor SZekeres dem Herrn Direktor
sagte, ist nicht richtig! Er schob die Schuld auf mich,
aber er fand ihn wieder. Er war in seiner Tasche. Dort-
hin habe ich ihn nicht gegeben! Also ich bitte! . . . Und
daß ich kein ordentliches Leben führe? Ich?! Ich habe
ja Kinder! . . . Zwei Kinder . . . Man möge nur

^ meine Frau fragen, ob nur einmal, ein cinzigesmal ein
Groschen von meinem Monatslohn fehlt! . . . Sie soll
es sagen . . . Auch ein armer Mann muß angehört wer-
den, nicht nur Professor Szekeres! Man darf nicht so
leichterdinas sagen: ,Sic werden davongejagt!' . . "

Als er nach Hause kam, war er zu Tode erschöpft
und legte sich sofort zu Bett.
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um den Mächten die Unterstützung einer auf Kriegsent-
schädigung abzielenden Forderung als nicht ratsam er-
scheinen zu lassen.

Die „Südslavische Korrespondenz" meldet aus Bel-
grad: Ministerpräsident Pa^i6 äußerte sich über die Be-
ziehungen Serbiens zu Bulgarien in bemerkenswerter
Weise. Er bemerkte, daß man die Angriffe einzelner
Publizisten gegen Bulgarien und sannt gegen den Bal-
kanbund auf das schärfste mißbilligen müsse, und es sei
nur ein Beweis politischer Kurzsichtigkeit, wenn man im
gegenwärtigen Moment Anlaß zu einer Erschüttcrnng
des Vnndes suche. Die serbische Regierung habe nie ge-
zögert, ihrer Pflicht gegenüber den Bundesgenossen nach-
zukommen und die angesprochene Hilfe zu leisten. Alle
anderen Versionen seien falfch und tendenziös. Der Mi -
nisterpräsident bemerkte schließlich, er glaube, daß der
Friede in kürzester Zeit geschlossen werden würde, da der
Krieg nicht von langer Dauer sein könne. Die entschei-
denden militärischen Schläge werden nicht mehr lange
auf sich warten lassen.

I n einem Situationsbericht aus Konstaminopcl
wird im „Neueil Wiener Tagblalt" die Lage in der tür-
kischen Hauptstadt in den düstersten Farben geschildert.
Gerüchte, wonach in Arabien, Ägypten und Syrien sich
ernste Ereignisse vorbereiten, bcnnrnhigen die Macht-
haber. Manche Anzeichen deuten auf den Plan hin, in
Ägypten ein arabisch-indisches Khalifat zu errichten.
Dazu kommt als schrecklichstes aller Übel die finanzielle
Ohnmacht. Die wirtschaftliche Erschöpfung poche an alle
Türen. — Aus Konstantinopel wird der „Frankfurter
Zeitung" telegraphiert: Die Stimmung der Pforte ist im
Gegensatze zu den türkischen Siegcsmcldnngcn nicht zu-
versichtlich. Der finanzielle Niedergang hemmt nngemein
und stört die meisten militärischen Berechnungen. Man
gibt den Lenten Schatz scheine, die nur schwer vcrlosbar
sind. Der Großwesir ist trotz der Weigerung der türki-
schen Syndikate bemüht, um jeden Preis Geld zu ver-
schaffen.

Das „Fremdenblatt" erörtert die Zustände in
Mexiko. Porfirio Diaz habe mit eifcrncr Hand Nuhe
im Lande geschaffen. Sein Nachfolger, an den sich große
Hoffnungen knüpften, hat keinen solchen Erfolg auszu-
weisen vermocht. Es läßt sich augenblicklich nicht mehr
feststellen, wer eigentlich der Herr in Mexiko ist. Und das
ist im Grunde auch gleichgültig. Die Hauptsache ist, ob
in letzter Stunde wieder geordnete Zustände einkehren,
damit eine Intervention von außen vermieden werde.

Tagcsilcllifflcitcn.
— (Die Diät der Liebe.) Daß die Liebe nur zu

nahe Verwandtschaft mit einer Krankheit hat, das haben
die Dichter schon mehr als einmal hervorgehoben. Aber
es hat anch nicht an Ärzten gefehlt, die die Liebe ganz
nüchtern als eine Krankheit betrachtet und sich mit der
Frage beschäftigt haben, wie die Liebcskrankhcit Zu hei-
len sei. Ein französischer Arzt namens Jacques Ferrand
hat über den Gegenstand im Ansänge des 17. Jahrhun-
derts ein eigenes Buch veröffentlicht, aus dessen sehr
interessantem Inhalte Eabanes ausführliche Mitteilun-

Er konnte aber nicht einschlafen. Wahnvorstellungen
bemächtigten sich seiner. Er glanbtc, er stehe noch immer
vor dem zornigen Direktor. Er kämpfte anfangs verzwei-
felt gegen den Gedanken, aber er hatte hohes Fieber und
lonnte den Eindruck der Szene nicht los werden. Die
Gedanken jagten einander »ur so mit wilder, zügelloser
Hast und alle drehten sich immer nur um die Szene mit
dem Direktor! Aber immer in anderer Form . . . Sie
spielt sich unzähligcmale vor ihm ab. Anfangs hörte er
die strengen Worte mit strenger Ergebenheit an. Aber
später antwortete er. Es waren zwar nur mnllosc Worte,
aber die eigene Stimme flößte ihm Mut ein. Er ent-
schuldigte sich, er widersprach und schließlich führte er
allein das große Wort. Mit dröhnender Stimme warf
er dem Direktor grobe Wahrheilen an den Kopf. Jetzt
glaubte er fchon, er sei ein Niese. Er hörte anf, der
untertänige Peter zu sein.

I n diesem Augenblicke streichelte eine kühle, weiche
Hand seine heiße Stirn und eine bekannte zärtliche
Stimme ließ sich vernehmen. „Was fehlt dir denn, Peter?
Warnm stöhnst du so? Hast du einen Wunsch? Was
willst du?"

Bei diesen Worten erweiterte sich der fieberhafte
Vlick Pclers, und sich plötzlich im Bette aufsetzend, stam-
melte er mit wilder Ekstase:

„Was ich will? Ich wollte, ich wäre König oder
Kaiser! I n dem Armsessel, am großen Tische, im Kon-
fercnzsaale ließe ick) mich nieder. Das wäre mein Thron!
Dann ließe ich den Herrn Direktor kommen und anch
den Professor Szekeres uud dann, o, dann entliehe ich
sie beide, ja, beide aus dem Amte!"

Dies waren die Worte Peters. Dann stieß er einen
schwere ,̂ erlösenden Seufzer aus und, auf das Kopf-
kissen zurückfallend, fchlief er weiter, still und friedlich ..

(Autorisierte Übersetzung von E. N l u m g r u u d.)

gen gemacht hat. Jacques Ferrand verordnet gegen die
„verliebte Schwermut" vor allem eine strenge Diät. Der
Verliebte muß anf den Wein verzichten und strenger
Wassertrinkcr werden. Er mnß fleißig Salat essen, Salate
von aller Art: Portulak-, Sauerampfer-, Endiuicn-, Lat-
tich- und Kopfsalat. Besonders empfiehlt unser Liebes-
doklor seinen Patienten Konserven, außerdem den Genuß
von Obst, besonders von Melonen und Rosinen, und was
das Brot betrifft, so rät er zu Schwarzbrot, Noggen-
und Hirsebrot. Dagegen verbannt er vom Tische des
Verliebten alles warme Fleisch, das Rebhuhn, die Wach-
tel, die Taube; nnr das Fleisch der Ringeltaube ge-
stattet er, weil er ihm eine beruhigende Wirknng zn-
schreibt. Gewürze aller Arten find natürlich verboten, vor
allem das Salz, für dessen bedenkliche Wirkung sich der
Verfasser anf die große Fruchtbarkeit der die heilige
Salzflut bevölkernden Welt der Seefische beruft. Auch
Trüffeln und Austern schließt er als erregend aus. Eine
Anschauung übrigens, der der große Klassiker der Koch-
kunst, Brillat-Savarin, widerspricht — er gibt nur zu,
daß zuweilen einmal die Trüffel allerdings erregende
Wirtnngcn ansübcn könne. I n bezug auf die fonstigc
allgemeine Lebensweise rät Jacques Ferrand den von
der Liebcskrankheit Befallenen die Kälte, die Feuchtig-
keit und das Dunkel aufzusuchen, sich nicht mit Moschus,
Ambra oder Ehypre, sondern dafür mit dein beruhigen-
den Kampfer zu parfümieren; sich auch nicht in Pelz
und Samt zu kleiden, da diese das Blut erhitzten. Patient
darf nicht auf dem Rücken schlafen und nicht auf Woll-
oder Federmatratzcn, sondern ans solchen, die mit Stroh,
mit Weiden- oder Nautenblättern, mit Mohn oder Kcu-
schlämm gefüllt sind. Körftcrübungcn werden, wenn sie
mit Maß ausgeführt werden, einpfählen, aber alle ge-
waltsamen Mittel verworfen. Gelegentliche Aderlässe halt
der Liebesdoklor für ganz zweckmäßig, sonst aber ver-
traut er mehr auf Zweckmäßige Medizinen. An die Wir-
kung von Zaubcrsftrüchen, um der Gewalt der Liebe zu
entgehen, glanbt der Arzt nicht, und über Arnauld de
Villcncuve, der sich vor der Liebe geschützt glaubte, wenn!
er ein Messer mit einem Griffe aus dem Holze von Kcu-
schlamm bei sich trug, macht er sich lustig. — Vielleicht ^
ist dcr eine oder der andere von unseren Lesern in der
Lage, sich davon zu überzeugen, ob durch die Rezepte
dieses Arztes aus dem 17. Jahrhundert die „verliebte
Schwermut" wirklich besiegt und ausgetrieben werden
kann?

— (Schutzleute, die Zylinder tragen.) Savona, die
rührige Stadt dcr italienischen Riviera, kann sich einer
Eigentümlichkeit rühmen, die in dcr ganzen Welt kein
Seilcnstück findet. Die Hüter dcr öffentlichen Ordnung in
Savona sind nämlich von Zylindern „behütet". Wenn
man die Savonaer Schutzleute in ihren langen mit einer
Doppelreihe blanker Knöpfe besetzten Röcken und ihren
Zylindern durch die Straßen wandeln sieht, so möchte
mail sie eher für livrierte Diener als für Schutzleute
halten. Sie tragen aber ihre Zylinder mtt großer Würde.
Nur — wenn sie einmal mit widerborstigen Elementen
ins Handgemenge geraten, welches wird dann das Schick-
sal ihrer „Behauptung" sein? Zylinder sind ja sehr vor-
nehm, aber den derben Fäusten von Vagabunden oder
Einbrechern pflegen sie beiwcitem weniger Widerstand
entgegenzusetzen als die Pickelhaube oder die sonst übli-
chen Formen des''Helms.

— (Die ensslischcn Stimmrechtlcvinnen) scheinen bei
ihren Mitschwcstern nicht sonderlich beliebt zu sein. Der
„Daily Expreß" hat seine Leserinnen gefragt, was sie
von den Taten der überspannten Stimmrcchtsweibcr
hielten, und die Antworten sind ein bißchen scharf aus-
gefallen. Eine „Mutter" schreibt: „Eine wahre Frau
verfolgt mit Ekel und Widerwillen das Treiben der
Stimmrechtlcrinncn und schämt sich bei dem Gedanke»,
daß sie demselben Geschlechte angehöre. Ich mache den
Vorschlag, daß die fanatischesten dieser Weiber in den
Gefängnissen auf Hand und Rücken gepeitscht werden
sollen." Frau Mary Bnrlcigh sagt entrüstet: „Ich schäme
mich, Frau zu sein; Zwangsarbeit wäre noch lange keine
ausreichende Strafe für solche Kreaturen. Man müßte
sie auf eine einsame Insel im Stillen Ozean schaffen."
— „Schande," schreibt Phyllis, „über diese Frauen, die
die Weiblichkeit herabsetzen und ihr Vaterland dem Ge-
spött der Welt preisgeben . . ."

— (Ein Tunnel durch den Kaukasus.) Mit dem
Plan eines großen Eiscnbahntuunels mitten durch den
Kaukasus scheint es ernst zu werden. Das Bedürfnis
eines derartigen Tunnels ist freilich auch fehr groß. Die
russischen Gebiete diesseits und jenseits des Kaukasus
sind nur durch eine Eisenbahnlinie verbunden, die an
dcr Westküste des Kaspischen Meeres entlang führt. Anf
diesem Wege wird dcr Pctroleumbezirk von Baku direkt
erreicht. Dagegen ist ein enormer Umweg nötig, um nach
der Hauptstadt Ti f l is zu gelangen. Diese Stadt liegt
südlich vom Kaukasus, wo dieses gewaltige Schcide-
gebirge im Kaslickmassiv seine höchste zentrale Anschwel-
lung besitzt. Vladikavkaz der Hauplort auf der Nord-
scite, befindet sich gerade gegenüber, so daß zwischen bei-
den Plätzen in dcr Luftlinie nnr eine Entfernung von
kailm 15)0 Kilometern ist. Um aber mit der Eisenbahn
von Vladikavkaz nach Tif l is zu fahren, muß man mehr
als 1000 Kilometer Bahnstrecke zurücklege». Dadurch
kennzeichnet sich ohne weiteres die Bcdcntung des Pla-
nes, den Kaukasus mit einer Eisenbahn zu überqueren.
Die geographischen Verhältnisse liegen dafür anch eini-
germaßen günstig, denn gerade östlich von dem mehr als
5000 Meter aufragenden Bergstock des Kasbek bricht das
Tal des Terek von Süden her dnrch die ganze Breite
des Gebirges durch. Von diesem Tal führt der 2379

Meter hohe Kreuzpaß in das Tal des Arugva, der etwas
oberhalb Tif l is in den Kura mündet. Die Paßstraße ist
aber immer noch zu kurz und zu steil, um den Bau einer
Eisenbahn, etwa nach dcr Art dcr Vrcnnerbahn, zu er-
möglichen, sondern setzt die Anlage eines Tunnels vor-
aus, und zwar würde dieser nach den bestehenden Ab-
sichten der längste dcr Erde werden und mit 26V2 Kilo-
meter den Simftlontuunel noch erheblich übertreffen. Da-
für würde die Eisenbahn auch nur bis 1310 Meter, bezw.
bis 1420 Meter Höhe aufzusteigen brauchen. Immerhin
liegt Vladikavkas nur 715 Meter, Tif l is sogar nur 453
Meter über dem Meeresspiegel. Abgesehen von dcr Länge
des Tunnels, sehen Ingenieure und Geologen keine be-
sonderen Schwierigkeiten für seine Herstellung voraus.

M l l - und PlliMllzial-Nachnchtm.
Zur Vertilgung dcr Giftschlangen in Krain 19l2.

Von Dr. Gv. Sajovic.

Ruhig lebte bisher in Krain das allgemein gefürch-
telc Schlaugengcschlecht: an verschilften Ufcrn der Ge-
wässer die beiden Wassernattern (die Ringelnatter und
die Würfelnattcr), die jähzornige Glattnatter an sonni-
gen und trockenen Stellen, wie z. B. anf Waldblößen,
in Holzschlägen, Steinbrüchen usw.; die Äskulapnatter
war im Waldgcbüsch, die schwarze Zornnatter dagegen
auf steinigen Gehängen des Wiftpachtales zu finden.
Die eben angeführten Schlangen sind sämtlich giftlos
und gefährden daher nicht die Gesundheit und das
Leben der Bevölkerung. Bedenklicher, sind jedoch für den
Menschen ihre mit verhängnisvollcn Giftzähncn bewaff-
neten Gefährtinnen, die mit ihrem Gifte das Menschen-
leben zu gefährden und unter dcn Haustieren einen
großen Schaden anznrichten imstande sind. Es sind das
in unserem Heimatlande die in alpinen Gegenden
wohnende Kreuzotter und die im Lande überall hausende
Sandvipcr, die durch einen horuartigcn Zapfen oberhalb
dcr Schnauze leicht kenntlich ist. I n dcn letzten Dezennien
hat sich eben die Sandviper ungcmcin stark vermehrt.
Alljährlich wurden über den Schaden, dcn die Vipern-
bissc unter den Haustieren anrichteten, Klagen geführt;
ja sogar einige Menschenopfer erforderten sie jedes Jahr.
Wenn auch diese nicht immer tödlichen Äusgang hatten,
zeigten sich doch bedeutende Spuren ihres Giftes im Ge-
sundheitszustände ihrer Opfer.

Dadurch veranlaßt, entschloß sich der krainische
Landcsausschuß zu einem Rundschreiben, worin er Prä-
mien auf die Köpfe dcr Giftschlangen in Aussicht stellte,
und zwar setzte er 1 /< für jedes Stück fest. Damit hoffte
cr, die gar zu starke Verbreitung der Giftschlangen nach
Möglichkeit einzudämmen.

Hiemit wurde den Giftschlangen in unseren Ge-
genden der Krieg erklärt, was in anderen Ländern schon
länast geschehen war. So hat beispielsweise der Landtag
ill dcr benachbarten Steicrmark, wo sich in dcn Achtziger-
jähren die Viftcrnbrut massenhaft vermehrt hatte, bereits
im Jahre 1892 beschlossen, für die Erlcgnng von Gift-
schlangen eine Prämie auszuschreiben. Diese betrug
anfangs 3 /< per Stück; bald jedoch reduzierte er sie
auf 1 X. Durch das Rundschreiben des Landtages auf-
gemuntert, gingen die Leute auf die Jagd nach den
Giftschlangen aus und vertilgten gleich in den ersten
zwei Jahren deren 11.578 (7381 Sandviftern und
4197 Kreuzottern). Eine noch höhere Prämie (3 Mark
für jedes Stück) für die Vertilgung der Giftschlangen
setzte die Kreisdirektion Metz im Jahre 1883 fest; im
Verlaufe einer einzigen Woche wurden ihr 375 Gift-
schlangcnköftfe eingesendet. I m Ncgicrungsbczirle Liegnitz
wurde im Jahre l891 di? Prämie auf 2 Mark per Gift-
schla»gc»kopf, in dcr Amlshauptmannschaft Osnitz in
Sachsen dagegen nur auf 30 bis 50 Pfennige festgesetzt.
Überall wurden große Mengen von Giftschlangenköftfen
aufgebracht.

I m Vergleiche zu den eben angeführten Zahlen der
anderswo vertilgten Giftschlangen erscheint die in Krain
während dcr Monate Juni bis Oktober aufgebrachte
Menge überaus groß. Ein Entnegcntrctcn gegen ihre
Verbreitung war bereits an der Zeit. Wenn wir hicbei
noch bedcukcn, daß viele Giftschlangen von Personen,
die auf die Prämie nicht reflektierten, erbeutet wurden,
so künnen wir uns nur ein beiläufiges Bild über die
ungcmcin starke Vcrmehrnng dicscr gefährlichen Gift-
refttilien in Krain machen.

I m ganzen wnrdcn dem Landcsmnseum „Nndol-
finum" in Laibach, wo der naturhistorischen Abteilung
das Sortieren und Bestimmen der eingesendeten Schlan-
genköpfe oblag, aus 222 Orten 264 Sendungen mit
23,371 Schlangen- und 88 Vlindschlcichcnlöftfen zu-
geschickt. Unter dcn ersteren befanden sich 15.035 G i f t -
sch langen (14.623 Sandviftcr», 316 Kreuzottern,
89 Höhlenottern, 7 bosnische Varietäten dcr .Kreuzotter)
nnd 8336 g i f t l o s e S c h l a n g e n (7059 Glatt-
nattern, 878 Würfelnattcrn, 316 Ringelnattern. 83 Äsku-
lapnattern). Nnr von der Pfeil- oder Zornnattcr und
ihrer fchwarzcn Varietät wurde kein einziges Exemplar
eingeliefert.

Unter Verücksichiignng der Dreiteilung Krains in
Oberkrain, Inncrlrain und Untcrkrai» gliedert sich die
Gesamtzahl auf die einzelnen Gebiete folgendermaßen:
Es wurden vertilgt in

^ . O b e r k r a i n : 2835 Giftschlangen (2546 Sand-
viftern, 282 Kreuzottern, 60 Höhlcnoltcrn. 7 bosnische
Varietäten dcr Kreuzotter) nnd 2328 giftlose Schlangen
(1829 Glattnattern, 11 Äskulapnattern, 373 Würfel-
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Nattern, 115 Ringelnattern); N. I n n e r k r a i n :
4123 Giftschlangen (4072 Sandvipern, 22 Kreuzottern,
29 Höhlenottern) und 2100 giftlose Schlangen (1781
Glattnattern, 11 Äskulapnattern, 209 Würfelnattern,
99 Ringelnattern); 0. U n t c r k r a i n : 80l7 Gift-
schlangen (8005 Sandvipern, 12 Kreuzottern) und 3908
giftlose Schlangen (3449 Glattnattern, 61 Äskulap-
nattern, 996 Würfelnattern, 102 Ringelnattern).

Einzelne Gemeinden haben eine außergewöhnlich
große Anzahl von erbeuteten Giftschlangen aufzuwei-
sen, so z. V. über 600 Stück Nadouica in Weißkrain
(695); über 500 Vrh in Untcrkrain (594); über 400
Adclsberg (442); über 300 St. Michael-Stofti^e in
Unterkrain (395), Slavina in Innerkrain (385), Hönig-
stein in Unterkrain (382 — davon wurden im Verlaufe
einiger Wochen 312 Sandvipern in der nächsten Um-
gebung des Schlosses Hoftfcnbach eingefangcn), Ajdo-
vica bei Scisenbcrg (364), Mosel bei Gottschee (319);
über 200 Trala bei Gottschec (282), Vukovje in Inner-

(240), Schwarzenberg bei Idr ia
üb.r 1 ^ ' ^ ^ (229), Großlack (219), Sagor (212);

w a c k e r ' ^ i e r ! ' ^ ' , 7 ^ s 5 ^ ^ / ^ ^ t bis zur Sel-
160 Kre^ i ' . , ^ ^ ^ ! tschlangen (479 Sandviftern,
1b0 Kreuzotteul, 35 Hohlenottcrn); d) 504 aiftln^
Schlangen (389 Glattnattern, 1 Äskulapnatter 73 N
felnattern, 41 Ringelnattern). ' " ^

I I . Üb er g a n g s g e b i e t von den A l v e n
zu m K a r s t (gerechnet von der Selzacher Zeier bis ,ur
Llme OberlaibachLoitsch-Adelsberg-Präwald-Wiftvack^ -
ll) 2285 Giftschlangen (sämtlich Sandvipern)- d) 1236
Ä 5 H - ^ ? " ' ^ " (991 Glattnattern, 7 Äskulapnattern
206 Wurfelnattcrn, 32 Ringelnattern).

r - / ^ ' I n n e r k r a i n e r Kars t (von der oben an-
?Fuy^n Linie bis znr Tcmenica-Pre<-na): a) 2296
G: tschlangen (2245 Sandvipern, 22 Kreuzottern, 29
Hohlenottern); !>) 1069 giftlose Schlangen (967 Glatt-
nattern, 6 Äskulapnattern, 22 Würfelnaltcrn, 74 Ringel-
nattern.
. ^ lV. U n t e r k r a i n e r Kars t : a) 3781 Gift-
»chlungcn (sämtlich Sandviftern); b) 2160 giftlose
Schlangen (1958 Glattnattern, 44 Äskulapnattern 90
Würfelnattern, 68 Ringelnattern).

V. W c i ß k r a i n e r H ü g e l l a n d : n) 1768
Giftschlangen (sämtlich Sandviftern); l>) 243 giftlose
Schlangen (229 Glattnattern, I Äskulapnatter, 8 Wür-
felnattern, '5 Ringelnattern).

V I . U n t c r t r a i n c r B e r g l a n d (gerechnet bis
zur Save, einschließlich des Uslokengcbirgcs): a) 2153
Giftschlangen (2152 Sandvipern, 1 Kreuzotter); d) 1132
giftlose Schlangen (982 Glattnattern, 9 Äskulapnattern
119 Würfelnattern, 22 Ringelnattern).

V I I . L a i b a c h er Becken: u) 335 Giftschlan-
gen (sämtlich Sandviftern); d) 624 giftlose Schlangen
(482 Glattnattern, 2 Äskulapnattern, 116 Würfelnattern
24 Ringelnattern).

V I I I . K a r a w a n k e n : «) 365 Giftschlangen
(219 Sandviftern, , ,6 Kreuzottern, 23 Hohlenottcrn,
7 bosnische Varietäten der Kreuzotter); d) 79 giftlose
Schlange» (76 Glattnattern, 3 Ringelnattern)

IX . S t e i n e r A l p e n : n) 199 Giftschlangen
(194 Sandviftern, 5 Kreuzottern); b) 105 giftlose
Schlangen (94 Glattnattern, 11 Ringelnattern).

X. K r a i n i s c h e s u n d st e i r i s ch e s M i t -
t e l g e b i r g e (von der Save bis zum Tucheiner Tale
einerseits und der Sann anderseits): n) 1179 Gift-
schlangen (1165 Sandvipcrn, 12 Kreuzottern, 2 Höhlen-

Ausgestoßen.
Nommi vo,l Ic,st I rc iyer rn non Steinach.

(35. FortschMlg.) «Nachdruck verboten.)

. , . ? "^ iungc Mädchen kämpfte augenscheinlich mit
Nty einen schlugen Kampf. Sie warf einen hilflosen
" u a auf chrcn Partner, auf den dieser sogleich mit den
Worten reagierte:

5 "Ich entbinde dich deines Versprechens, Melitta!
haben / " ^ " ^ " ' ^ l^'ch frei heraus! Was wir getan
bem i r ^ s / ^ ^ ^ Schimpfliches, ich will es jederzeit vor
Worten " " ' " ^ vor dem himmlischen Richter vcrant-

nun die^An^ «s"^'^s Wortes entbnnden bin." begann
tatsächlich ein!« ^ " l° " l l l ich denn gestehen, daß ich
Zimmer zu d" ""deren Grund hatte, in das verschlossene
Nanzcnberg nach ^ ^ " ^'°bte Schmerz Ottos von
bestand darin d«K ? Hinscheiden meines Wohltäters
sollte das Antlik s "^mals mehr gestaltet werden
schauen. Mag auch ^ m, ! " " ^ ^liebten Vaters zu
Mögen ihn die Menschen ' " t , ? ^ ' ^ k^ ' ^ ' " " " " " ' ,

n d u ^ ? 7 l"l'lueß, hat er nie au gehört, i n zu lieben
«en " i e , ? " " ' ^ ! ^ ^ " w > sich diese geliebten Au-
«en. d,eser teure Mund fur inuner geschlossen, ohne ein

ottern); d) 1184 giftlose Schlangen (891 Glattnattern,
13 Äskulapnattern, 244 Würfelnattern, 36 Ringel-
nattern). lSchluß folgt.)

— (Vom StaatSbahndicnste.) Versetzt wurden:
Adjunkt Franz I e b a ö i n der Station Podnart-Kropp
zum Bahnstationsamt Canale als Vorstand; Assistent
Marius A d r a r i o der Station Podbrdo zur Station
Aßling; Adjunkt Josef Bo5i<- von Aßling nach Pod-
nart-Kroftft; Bcamtenaspirant Vladimir K a p us von
Pichet stein von Lccs nach Trieft; Veamtenaspirant
Johann W l a s s i c s von Krainbnrg nach Pola.

— (Vom Vollsschuldicnste.) Der k. k. Landesschul-
rat für Krain hat über Ansuchen des Ortsschulratcs in
Iar^e die Einführung des ungeteilten Vormittagsunter-
richtes im Sinne des tz 60 der definitiven Schul- und
Untcrrichtsoronung an der zwcitlassigen Volksschule in
Iar.^e das ganze Jahr hindurch bewilligt. — Der k. k.
Bezirksschulrat in Gurtfeld hat an Stelle der freiwillig
aus dein Schuldienste ausgetretenen Lehrerin Angela
K u h c l j die geprüfte Lehrsuftplentin Maria H l a d -
n ik zur ftrovisorischcn Lehrerin an der Voltsschule in
Landstraß und den absolvierten Gymnasialschülcr Wenzel
Skebe, nachdem derzeit keine geftrüfte Lehrkraft ver-
fügbar ist, mit Bewilligung des k. k. Landcsschulrates
für Krain zum Supplentcn an der Volksschule in Tre-
vclno ernannt. — An Stelle der erkrankten Lehrerin
8. Xavcria F i n ö g a r wurde die geprüfte Lchrerm
Maria K a s t e l i c zur Suftftlentin an der äußeren fünf-
tlassigcn Mädchenvolksschule bei den Ursulinerinnen in
Laibach ernannt.

— (Militärisches.) Mit 16. d. M. wurden nach-
stehende Ncservekadettasftiranten transferiert: vom I n -
fanterieregiment Nr. 7: Franz Markant und Karl Kuralt
zum I R 2 7 , Wenzel Novotny zum I R 15, Johann
Wrcsounig zum bh. I R 2, Ladislaus Kovacs zum
I N 63, Anton Vncsek zum I N 97, Franz Slama Zllm
I R 77, Johann Vronück zu,n I N 98, Iaroslaus <̂ech
zum I N 77, Karl Kuchinka zum I N 15, Josef Hofcr
zum I N 27, Ernst Dcngel zum I N 66, Franz Mader
zum I N 27, Karl Scholze zum I R 47, Imre Verger
zum I N 83, Emil Milenda zum I R 21, Josef Wiesner
zum I R 47, Julius Domjan zum I R 52, Johann Patai
zum I N 60, Georg Nckuza zum bh. I N 2, Eugen Ko
ftietz zum I N 57, Franz Podstalsky zum I N 77, Karl
Koschcllzum I N 17. — ^3om Infanterieregiment Nr. 27:
Io,ef Lavri<-, Johann c t̂anonik und Theodor Steinherz
zum bh. I N 2, Dr. jnr. Wenzel Ianda zum I N 15,
Guttfried Kubal znm bh. I N 2, Cyrill Vram'i<'> zum
I N 87, Valentin Kandis, Cyrill ^ubic, Johann Zorcc,
Johann AlM-i«'! und Franz Bahuvec zum bh. I N 2 Karl
Favai zum I N 97, Milan Gr5evi6 zum I N 79 Ste-
fthan Iarcc zuni bh. I N 2, Adolf Lah zum I N 97,
Norbert Pc^ak, Stanislaus N o M und Georg Taut-
scher zum bh. I N 2, Ludwig Goli, zum I N 97, Erwin
Lillcg und Viktor 8wlovec zum bh. I N 2, Johann Lav-
rcn^iü zum I N 97, Karl Pogorelc zum bh. I N 2, Jo-
hann Mikszath zum I N 60, Karl Paftft zum I R 68,
Matthäus Zadravec zum I N 87. - Vom Infanterie-
regiment Nr. 97: Michael Anio zum bh. I R 4, Mano
Veck zum I N 78, Heinrich Vednar zum I N 45 Nichard
Vurianek zum I N 45, Ernst Vreuer zum I R '50, Jo-
hann Vutakicwicz zum I R 20, Josef t îbej zum bh.
I N 4, Josef Dcmczuk znm I N 15, Vinzenz Hajdukie-
wicz zum I N 90, Iaroslaus Havryluk zum I N 9, Karl
Horaczek znm I N 100, Alois Knapp zum I N 10, Nn-
dolf Kroc- zuin bh, I N 4, Iaroslaus KuWan zum
I N 57, Ulrich Kurla zun, I R 10, Anton Latal zum
I N 45, Alexander Lunger zum I N 83, Hugo Mladinco
zum bh. I N 4, Karl Palit zum I R 45, Jure Prfti<'-
zum I N 96. Albert Satori zum I R 45, Gottlieb
Schanda zum bh. I N 1, Josef Vidmar zum bh. I N 4,
Franz Vrana znm I R 45, Johann Wohinz zum bh.

Wort der Verzeihung, der Versöhnung zu sprechen. Und
was das Schlimmste sür ihn war — er sollte nicht ein-
mal die kalte Hand dcs geliebten Toten berühren dürfen,
nicht noch einen heißen Kuß auf die bleiche Stirn, auf
die erkalteten Lippen drücken dürfen — seine eigenen
Verwandten verwehrten ihm den Zutritt in das Vater-
haus, verwehrten ihm den Zutritt zu der teuren Leiche.
Da wandte sich der Ausgcstoßenc an mich, Herr Präsi-
dent, und ich hätte den sehen mögen, der ihm seine instän-
dige Vitte verweigert hätte, ohne ein Herz von Stein zu
besitzen. Ja, ich ließ ihn hinein, durchs Fenster und zur
Nachtzeit; durch das Arbeitszimmer schritt er hindurch,
um zu dem Sterbezimmer zu gelangen, in dem die sterb-
lichen Überreste seines Vaters aufgebahrt waren. Das
Arbeitszimmer war das einzige, das er vom Garten aus
erreichen konnte, wcil ein hoher Platanenbaum seine
starken Aste bis zum Fenster emporschickt. Nun wissen Sie
alles, alles, was ich zu sagen hatte, alles, was vorgefallen
ist. Und wenn hier jemand die Schuld trifft, daß der
Sohn gezwungen wurde, dicscn seltsamen Weg zu neh-
men, so ist es jene Fran dort, die durch ihr rachsüchtiges
Verhalten ihrer Lieblosigkeit die Krone anfgcsctzt hat!"

Der liebliche Klang ihres jugendlichen Organs, der
anfänglich matt und zurückhaltend gewesen war, hatte
sich allmählich zu einem hohen Pathos gesteigert; wie
eine Heldin stand das anmutige Mädchen da, und als
sie jetzt erschöpft inne hielt, den ruhigen Vlick fest auf die
Baronin gerichtet, da ertönte auf den Znschaucrbänlen
an verschiedenen Stellen ein lautes Bravo. Besonders

I N 4. Die Transferierung jener Reservekadettaspiran-
ten, die jetzt aktiv dienen, wird erst nach ihrer Nückver-
sctzung in das nichlaktive Verhältnis durchgeführt.

— (Bcsetnmq einer SamtiitötooziPisten- und einer
Assistentcnstelle.) Bei der politischen Verwaltung Schle-
siens kommt eine Sanitätskonziftistenstcllc mit den Bezü-
gen der zehnten Nangsklasse, sür welche Anwärter unter
den Sanitätsbcamten der politischen Behörden nicht vor-
handen sind, sowie eine Sanitälsassistmtenstclle mit
einem Adjntum jährlicher 1200 Kronru zur Besetzung.
Die mit den vorgeschriebenen Dokumenten versehenen
Gesuche sind von den bereits im öffentlichen Dienste ste-
henden Bewerbern im Wege dcr vorgesetzten Behörde,
sonst unmittelbar beim Präsidium der t. k. Landesregie-
rung für Schlesien in Troftpau bis zum 26. März ein-
zubringen. '

— (Dcr neue Regulierunssclentwurf für den nörd-
lichen Teil der Ttadt Laibach.) Die zwecks Bcgutachwng
dcr eingelaufenen Negulierungsentwürfc für den nörd-
lichen Teil dcr Stadt Laibach eingesetzte Inry hat in
ihrer am 13. d. M. abgehaltenen Sitzung folgendes be-
schlossen: Der erste Preis im Betrage von 1000 k
wurde dem Ingenieur H e y d e in Naucrn bei Berlin
zuerkannt. Den zweiten Preis im Betrage von 600 X
erhielt dcr Architckt Fritz S c h m i d i n g e r (ein Sohn
des hiesigen Notars Dr. Schmidinger) in München. Der
dritte Preis im Betrage von 400 /v wurde den Archi-
tekten W. S c h w e g l e r nnd B 5 q u c I i n in Düssel-
dorf zugesprochen. Der Entwurf des Ingenieurs M e n -
n i n g e r v. L e r c h c n t h a l in Graz wurde Zum An-
kaufe empfohlen. Den Projektanten der Entwürfe „Slo-
vanskü Lublan", „Zukunftsbild" und „ttunm oui<,u«"
wurde die belobende Anerkennung ausgesprochen. — I m
ganzen waren fünfzehn Offerte eingelaufen.

— (Die Hauptstcllunss in Lnibnch) wird am 17.,
18. und 19. April stattfinden, nnd zwar am 17. April
für die erste und zweite Klasse der einheimischen, am
18. April für die dritte Klasse der einheimischen und für
die erste Klasse der fremden, schließlich am 19. April sür
die zweite und dritte Klasse der fremden Wehrpflichtigen.

— (Für stellunssspflichtine Reichsdeutsche.) Vom
kais. deutschen Konsulat in Trieft erhalten wir die Mit-
tcilnng, daß die militärärztliche Untersnchnng von reichs-
dcutschen Militärpflichtigen nicht, wie anfänglich fest-
gesetzt, am 3. März, sondern schon am 1. März stattfin-
den wird.

— (Die „Slitolsln iupa Ljul'ljnnn I") hielt ge-
stern vormittags um halb 10 Uhr in den Ncstaurations-
lokalitäten des Hotels Tratnik unter schr rcacr Beteili-
gung ihre heurige Generalversammlung ab. Der Starosta,
Herr Dr. I . P i ft e n b a ch e r, eröffnete die Versamm-
Inns, in wannen VcgrüßnngZworten an dic Anwesenden
und die Vertreter dcr Presse nnd betonte die dienstbereite
von stets opferwilligem Streben nach Erreichnng der Ge-
samtzicle durchdrungene Tätigkeit dcr dem Turngauc an-
gegliederten Brudcrvcreine, unter denen namentlich die
des Stefthansdorfer Vereines als vorbildlich hinzustellen
sei. Indem er allen Förderern der Gau^ und Vercins-
intercssen, und insbesondere auch dcr Presse den Dank
der Versammlung zum Ausdrucke brachte, widmete er
dem Gründer des Turngaues Laibach I, Siarosta Pe-
trin, dcr kürzlich mit dem Tode abgegangen, einen war-
men Nachruf, wobei die Versammlung das Andenken des
Dahingeschiedenen durchs Erhcben von den Sitzen ehrte.
Nach Verlesung und Gcnehminnna des Protokolls der
Vorjahrshaufttvcrsammlung entrollte dcr Gnnsckretär,
Herr I . M n l a >'- e k, cin Bi!d der Geschäftstätigkeit im
Berichtsjahre, worans zu entnehmen ist, daß der Gau
Laibach I während seines nunmehr vierjährigen Bestandes
bereits zahlreiche Erfahrungen, dic er in Verwirklichung
der Idee dcr Vcrcinsgcmeinsamlcit zn fammeln Gele-
genheit halte, die er zum Besten der Einzelvereine fowie
ihres Gemcinsamkeitsgcdankcns verwertete. Dic Ziele des

Hilde von der Traun hatte sich. aufs höchste interessiert,
weit nach vorn gebeugt und schallte fast mit Hochacbtikig
auf dic Angeklagte, deren Mut sic im stillen bewundcrn
mußle.

Der Präsident, der bei den Veifnllskmdgcbungen
schon Miene machte, den Saal nun wirklich räumen zu
lassen, sagte zu der Angeklagten mit strenger Stimme:

„Ich vcrbietc Ihncn, die hier anwesende Zeugin zu
beleidigen; Ihre Auffassung ist nur eine rein subjektive.
Ih r Blick ist durch die leidenschaftliche Antcilnnhmc für
dcn Mitangeklagten getrübt, und nichts spricht dafür,
daß die Zeugin nicht ihre Pflicht getan oder nicht im
Sinne ihres verstorbenen Gemahls gchandclt hätte. Für
uns kommt cs vor allem darauf an, daß Sie nicht leug-
nen, den Angeklagten nachts in das Arbeitszimmer ein-
gelassen zu haben, das der Freiherr als Aufbewahrungs-
ort scincs Testaments benutzte. Dadurch wird das ganze
Verfahren vcdcutcnd vcrcinfacht; ma» lassc dic übrigen
Zcugcn eintreten!"

Als Zeugen warcn allc in der Voruntersuchung
Vernommenen geladen, die nun insgesamt dcn Gerichts-
saal betraten. Da war der alte Herr von Goswin, der
bekunden sollte, daß er dcm Angeklagten von dein Anf-
bcwahrunsisorl dcs Testaments sowie von dessen Inhalt
Mitteilung gemacht habe, ferner trat dcr Diener Se-
nius herein, welcher Melitta auf deren inständiges Bit-
ten heimlich den von dem Schlafzimmer zum Arbeits-
zimmer des Frcihcrrn führenden Eingang durch Leihen
c>cs Schlüssels geöffnet hatte. (Fortsctznncj folgi.)
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Gaues — Einheitlichkeit der Geschäftsführung nnd Ver-
waltung, des Kontaktes sowie eine homogene Initiative
der einzelnen Vereine ^ erhielten hicdurch eine sorgsame
uud ersprießliche Förderung. Der Gau zählt derzeit acht
eingegliederte Vereine, gliedert sich in vier Sektionen
und besitzt 1129 Mitglieder. Eine wichtige Mission ver-
trat und erfüllte ehrenvoll der „Sokolski Veftnik", als
Organ der Gane Laibach 1, Idr ia und Nudolfswert.
Als das wichtigste Vorkommnis im Berichtsjahre ist die
Beteiligung am Präger Wettbewerb zu nennen, wobei
vom Gaumitgliede Vidmar die Meisterschaft errungen
wurde. Erwähnenswert sind die Ausflüge uach Laschitz
und Auersperg (Turjak), nach Littai anläßlich der Er-
öffnung des Vcreinshcimes und die Teilnahme am Vel-
defer Ansflug des Obcrkraincr Gaues. Der Ganvorstand,
Herr Professor Dr. Pe st o t n i k , erörterte in eingehender
Ausführung organisatorische, instruttiv-fachbildnerischc
und hygienische Maßnahmen und plädierte für größere
Lokalausflüge nnd insbesondere für Ansflugstouren in
den Morgenstunden. Dem Rechenschaftsberichte des Gau-
kassiers, Herrn I . K e n d a, entnehmen wir Gesamtein-

^ nahmen per 2333 /< 8 /t und Gesamtausgaben per
2482 X 92 /t, wobei bemerkt wird, daß der Aussall
aus den Überschüssen des Vorjahres gedeckt erscheint; der
Ausfall präsentiert sich übrigens als ein lediglich ideeller,
da er auf noch nicht zur Gänze eingegangenen Fällig-
keltsftosteu der Einzclvercine beruht. An das Absoluto-
rium reihte sich der dem Gaukassier zum Ausdrucke ge-
brachte Dank der Versammlung. Vom Gauvermügen sind
504 /< fruchtbringend angelegt. Die Gcschäftsabrechnung
für den „Sokolsk'i Veslni'k" ergibt 1606 X 26 k in den
Einnahms- und 1982 X 35) /i in den Ausgabsftostcn, so
daß das Rechnungsjahr eine Beitragspflicht des Gaues
daß das Rechnungsjahr eine Veitragsftflicht des
lieferten nachstehendes Resultat: Starosta Herr Prof.
Dr. P i f t e n b a c h e r ; die beiden Podstarostas, Herr
Dr. S c h i f f r c r und Herr Dr. F e t t i ch; Gauvorstand:
Herr Dr. P e s t o t n i k ; Gausekretär: Herr M u l a 6 c k,
Gaulassier Herr K l e p e c und Gauschriftführer Herr
K e n da; Vorsitzender der Vildungssektion: Herr Prof.
R e i s n c r ; Stellvertreter die Herren Dr. Guido S a -
j o v i c , Dr. L a v r e n < N 5 und N o s m a n , letzterer
zugleich Verwalter des „Sokolski Vestuik"; Rechnungs-
prüfer die Herren Z a j e c (Sokol I ) , S m o l e (So-
kol I I ) und N o v a k (Stephansdorf). Von den zum Ve-
fchlusse erhobenen Ausschußanträgen seien als die wich-
tigsten erwähnt: die Kreierung einen Fachbibliothck bei
jedem der eingegliederten Vereine, ferner die von
der Gauvorstehung zu verfügende Aufstellung eines
Kontrollorganes, das gegen vorherige Verständigung der
beteiligten Vereine bei diesen eine Gebarungsüberprü-
fung wird vorzunehmen haben. — Endlich wurde be-
fchlosfen, daß im laufenden Jahre ein Verbandsausflug
entfällt, hingegen ein Gauausflng nach Ncisnih stattzu-
finden hat. Über eine Interpellation wnrde beschlossen,
künftighin die Hanfttversammlnngcn nicht mehr in Ne-
staurationslokalcn, sondern in öffentlichen Versamm-
lungssälcn, etwa im „Mestni dom", abzuhalten.

— (Todesfall.) Vorgestern ist hier Frau Stuhl-
richtcrswitwe Marie P u c s k o . die Mutter des Herrn
Gymnasialdirektors Alexander Pucsko, im hohen Alter
von 82 Jahren verschieden. Das Leichenbegängnis findet
heute nachmittags um 3 Uhr oom Sterbehanse, Franz
Ioscfstraße 7, aus statt. — An Stelle eines Kranzes
hat der Lehrkörper des k. k. Staatsgymnasiums mit deut-
scher Unterrichtssprache dem Vereine zur Unterstützung
dürftiger Schüler an diefer Anstalt einen Fördererbei-
trag von 30 X gespendet.

* (Kellerbrnnd.) Heute gegen 4 Uhr früh geriet
in den Kellerräumen des Hotels „Union" das bei der
Zentralheizung ausgcschlichtete Fichtenholz, etwa sieben
Kubikmeter, auf bisher unaufgeklärte Weise in Nrand.
Der Maschinist und der Holelhcizer, die um 5 Uhr das
Feuer bemerkten, versuchten es zu löschen, konnten aber
wegen des dichten Rauches nicht zur Brandstelle gelan-
gen. Nun erschien eine Abteilung des freiwilligen Feuer-
wehr- und Reltungsvereincs, die von der Franziskaner-
gasse aus eine Schlauchleinc in den Keller leitete. Der
Vrand wurde gegen 8 Uhr erstickt.

* (Zur Vollsibewegunn in Kram.) I m politischen
Bezirke Laibach Stadt (42.668 Einwohner) fanden im
vierten Quartale v. I . 137 Trauungen statt. Die Zahl
der Geborenen belief sich auf 290, die der Verstorbenen
auf 244, darunter 31 Kinder im Alter von der Gebnrt
bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren
erreichten 66, von über 70 Jahren 62 Personen. An
Tuberkulose starben 41, an Lungenentzündung 10, an
Scharlach 2, durch zufällige tödliche Beschädigung 8,
durch Selbstmord 2 Personen; alle übrigen an verschie-
denen Krankheiten. Ein Mord oder Totschlag ereignete
sich nicht. — I n diesem Stadtbezirke fanden im ganzen
Kalenderjahre 546 Trauungen statt. Die Zahl der Ge-
borenen belief sich auf 1153, die der Verstorbenen auf
1116, daruutcr 211 Kinder im Alter von der Geburt bis
zu 5 Jahren. Gin Alter von 50 bis zu 70 Jahren erreich-
ten 274, von über 70 Jahren 232 Personen. An Tuber-
kulose starben 192, an Lungenentzündung 72, an Difth-
theritis 4, an Kcuchhnsten 5, an Masern 1, an Scharlach
16, an Typhus 1, ail Dysenterie 3, durch zufällige töd-
liche Beschädigung 26, durch Selbstmord 5 und durch
Totschlag 1 Person; alle übrigen an verschiedenen Krank-
heiten. —r.

— (Die mündliche Reifeprüfung «n der Staats'
renlschule in Idrin) wurde am 12. d. M. unter dem
Vorsitze des Herrn Landesschulinspektors Hofrates Franz

H u b a d abgehalten. Der Prüfnng nntcrzog sich nur ein
Kandidat, nämlich Johann Pribi l , dem auch ein Zeug-
nis der Reife zuerkannt wurde. —H'—

-^ (Spende für den Untersti'chungsvercm armer
Realschüler in Idrin.) Über Anregung des Herrn Hof-
rates Josef B i l l e t , Vorstandes der Vergdircktion in
Idr ia, hat das Ministerium für öffentliche Arbeiten für
den Unterstützungsverein armer Realschüler in Idr ia
300 /< gespendet. ^ ? - ^

— (Auf einem Sftazicrgange vom Tode ereilt.)
Man fchreibt uns aus Id r ia : Am 13. d. M. ging die
84 Jahre alte Private Anna Ktrutelj mit ihrer Freun-
din gegen den Friedhof zn spazieren. Vor dem Friedhofe
wnrde sie von einem heftigen Unwohlsein befallen und
starb, bevor ärztliche Hilfe geholt werden konnte. Ein
Hcrzschlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht, ^.v—

— (Waldbrand in der Ma-Schlucht.) Wir erhalten
folgende Mitteilung: Kürzlich brach an der östlichen
Lehne der wildschöncn Schlucht I^kn nächst dein Dorfe
Blutigenstein bei Rob ein Waldbrand als Vodenlauf-
feucr aus. Er verbreitete sich in kurzer Zeit über eine
ansehnliche Fläche von 2,5 Hektar und vernichtete die
gesamte Bestückung, bestehend aus Bnchen, Hainbuchen,
Hopfcnbuchen und Eichen. Den Löschungsbcstrcbungen
des herbeigeeiltcn Forstpersonals im Vereine mit den
Ortsinsassen gelang es, das Feuer zu lokalisieren. Der
beschädigte Wald gehört zum Revier Molritz der Fidet-
kommißherrschaft Äuersfterg, die hiedurch einen bedeu-
tenden Schaden erleidet. Die Gehölze auf der I^kalehne
dienen vor allem dein Schntze der äußerst dürftigen Bo-
denverhältnisse und sind als solche äußerst schwierig in
Bestand zu bringen und zn erhalten. — Als Verursacher
des Brandes vermutet man Ansflügler, die um die Zeit
des Brandes an der Brandstätte vorübergekommen wa-
ren. — Bei dieser Gelegenheit sei den Touristen drin-
gend empfohlen, mit dem Feuer in den sonnigen, steilen
mit dürrem Graswuchsc überzogenen Lehnen, besonders
jetzt gegen Frühling, mit aller Vorsicht zu Werke zu
gehen. Manche mit vieler Mühe und nach unzähligen
Mißerfolgen in Bestand gebrachte Waldfläche wird durch
sie schnöde zerstört. Um künftighin ähnlichen Fällen vor-
zubeugen, hat die gräflich Aucrsvcrgsche Forstvcrwal- ^
tnng eine Bestimmung erlassen, derzufolge Ausflüglern >
die Passierung der Î kaschlucht auf herrschaftlichem Ter- ,
rain nur gegen vorherige Anmeldung beim Forstschutz-
personal gestattet ist; jedermann, der diese Anmeldung
unterläßt, wird vom Forstschutzftersonal zurückgewiesen
werden.

— (Prcisl'erhaltnissc auf den größeren Ninder-
miirlten in Kram.) Nach den amtlichen Berichten betrug
der Durchschnittspreis für 100 Kilogramm Lebendgewicht
auf den Nindermärkten in den nachstehenden politischen
Bezirken: Adelsberg: für halbfette Ochsen 89 X, für
magere Ochsen 61 X ; Gottschee: für halbfette Ochsen
60 X, für magere Ochsen 56 /<; Gurkfeld: für Mast-
ochscn 88 X, für halbfette Ochsen 84 /v, für magere
Ochsen 82 /<, für Einstcllochscn 84 /<; Krainbura: für
Mastochsen 87 X, für halbfette Ochsen 83 X, für magere
Ochsen 76 /5; Littai: für Mastochsen 99 X, für halb-
fette Ochsen 93 X, für magere Ochsen 87 /<, für Ein-
stellochscn 87 /c,- Loitsch: für Mastochscn 88 X, für halb-
fette Ochsen 84 /<, für magere Ochsen 80 X, für Einstell-
ochsen 80 /<; Nudolfswcrt: für Mastochsen 96 X, für
halbfette Ochsen 86 X, für magere Ochfen 74 /<, für
Einslellochsen 72 /5; Stein: für halbfette Ochsen 84 X,
für magere Ochsen 80 /<, für Einstellochsen 84 /<:
Tschcrneinbl: für halbfette Ochsen 84 X, für magere
Ochsen 67 X.

— (Eine blutige Tanzunterhaltung.) Diesertagc
fand in einem Gasthausc in Afriach bei Vischoflack eine
Tanzunterhaltung statt, an der sich unter anderen auch
der Bcsitzersohn Michael Pctcrnelj sowie die Brüder
Franz und Lukas Kumer beteiligten. Beim Tanzen ver-
setzte Franz Knmcr dem Peternclj einen Fußtritt und
schlug ihn mit der Faust ins Gesicht. Pctcrnclj aber zog
sein Taschenmesser nnd brachte ihm damit eine ziemlich
lange und tiefe Schnittwunde im Gesichte bei. AIs sich
Lukas Kumer auf ihn stürzen wollte, versetzte auch ihm
Pctcrnelj einen kräftigen Messerstich, wodurch er ihm die
linke Wange bis zum Halse aufschnitt.

— (Eine teure Venleiterin.) I m Monate November
v. I . lernte ein Viehhändler aus Kärnten am Bahnhofe
in Aßling eine Frauensperson kennen, die angab, aus
Adelsberg zu Hause zu seiu. Beide reisten sodanu zu-
sammen nach Laibach, wo sie in einem Restaurant über-
nachteten. Gegen Morgen verließ die Franensperson das
Hotel unter der Vorgabe, daß ihr unwohl sei und daß
sie in eine Apotheke ein Heilmittel holen gehe, und ver-
sprach, bald zurückzukommen. Vergebens wartete der Vieh-
händler auf seine Begleiterin, denn sie war unbekannt
wohin verschwunden, mit ihr aber auch eine Tansend-
l'ronennote, die sie dein Viehhändler unbemerkt gestohlen
hatte. Die Diebin ist bei 27 Jahre alt, mittelgroß,
schlank, hat ein rundes, blasses Gesicht, schwarzes Haar
und Augcnbranen von der gleichen Farbe, war schwarz
gekleidet und trug ein schweres, graues Umhängluch.

— (Zwei jugendliche Schafdicbe.) Am vergangenen
Sonntag entwendeten zwei Arbeitcrssöhnc im Alter von
zehn nnd zwölf Jahren in St. Georgen, Gcrichtsbezirk
Littai, von einer weidenden Schafherde ein junges Schaf.
Sie töteten das Tier mit Steinen und schleppten es auf
Umwegen durch einen Wald nach Hause. Unterwegs aber
kam ihnen ein Besitzer entgegen, der die Burschen er-
kannte, ihnen das Schaf abnahm und dessen Aussolgunn.
an den Besitzer veranlaßte.

— (Verhaftung zweiter verdächtiger Individuen.)
Am vergangenen Freitag wurden in Obcr-Senica ein
Mann und eine Frauensperson verhaftet, die unter ver-
dächtigen Umständen eine Kuh zum Kaufe anboten. Sie
nannten sich Josef und Maria Fin/.gar aus Vistrica.
Beide wurden dem Landcsgcrichtc eingeliefert. Wie es
sich später herausstellte, wurde die fragliche Kuh, die
einen Wert von 270 X repräsentiert, nachts zuvor der Be-
sitzerin Ursula Favar in Soteska, Gemeinde Altlack, aus
dem Stalle entwendet. Die Verhafteten dürften sich
falfchc Namen beigelegt haben.

* (Verhaftete Auswanderer.) Dicsertage wurden
auf dem hiesigen Südbahnhofe der 18jährige Arbeiter
Vrvar, der 23jährigc I vo Strahavi^, der 19jährige Jo-
hann Rosaniä, der im gleichen Alter stehende Johann
Vukovw und der 30jährigc Franz Kuretw, alle aus
Kroatien, wegen Nichterfüllung ihrer Stellungspflicht
vor der Abreifc nach Amerika verhaftet. Unter den Ver-
hafteten befand sich auch der 33jährigc Besitzer Markus
Obradovi<^ aus Kroatien, der die Burschen nach Laibach
gebracht und sie nach Amerika zn führen beabsichtigt hatte.
Die Auswanderer, die ein Reisegeld von über 2000 X
bei sich hatten, wurden dem zuständigen Gerichte einge-
liefert.

* (Verhafteter Zigeuner.) Freitag nachmittags ver-
haftete ein Sichcrhcitswachmanu anf dem Ambro/.platze
den 35jährigen Zigeuner Franz Hudororm- aus Slavina
in Inncrtrain, weil er den Besitzer Johann Hribar in
Smolnik dnrch Erpressung und gefährliche Drohung um
26 /< geschädigt hatte. Der Zigeuner wurde dem Landes-
gerichte eingeliefert.

* (Separatzug.) Freitag nachts fuhr durch Laibach
ein von Saloniki gekommener Seftaratzug, der 235 Tür-
ken in ihre alte Heimat nach Bosnien brachte.

— ( Im städtischen Schlachthause) wurden in der
Zeit vom 2. bis 9. d. M. 63 Ochsen, 4 Stiere und
8 Kühe, writers 202 Schweine, 123 Kälber, 2 Hammel
und 5 Kitze geschlachtet. Überdies wnrdcn in geschlachte-
tem Zustande 1 Rind, 22 Kälber und 6 Kitze nebst 300
Kilogramm Fleisch eingeführt.

* (Von der Straße.) Bei Vornahme der Felfen-
fprengungcn im Laibachflusse flog unlängst ein großer
Stein ins Fenster der Wohnung eines Tabakfabrikarbei-
tcrs an der Zalogcr Straße und zertrümmerte mehrere
Fensterscheiben. Vom öffentlichen Waschtroge wurden
dicsertage die Mcssingwnsscrpipften, ferner Messingdraht
entfernt und gestohlen. Bei einem Küchenfenster des Koli-
scnmgebäudcs wnrdcn durch Schüsse aus einem Flau-
bcrtgewchrc mehrere Scheiben zertrümmert.

* (Aufgefundene Leiche.) Heute um 8 Uhr mor-
gens wurde im Laibachflusse an der Tirnauer Lände die
Leiche eines unbekannten Mannes aufgefunden.

— (Verstorbene in Laibach.) Anna Hafner, Ar-
beitersgattin, 30 Jahre, Johann Ko/.uh, Knecht, 14
Jahre, Franz Gregorin, Taglöhner, 55 Jahre, Maria
Mnlcc, Bedienerin, 71 Jahre, Johann Vrezovar, Stadt-
armer, 77 Jahre, Anna Fric, Stadtarnie, 60 Jahre,
Josef Amiaoni, Slemkohlenverkäufcr, 29 Jahre — alle
im Landesspitalc; Maria Pucsko, Stuhlrichterswitwe,
81 ^ahre, Franz Josefstraßc 7; Vcnedikt Koman, ge-
wesener Diener, 43 Jahre, Zaloger Straße 2.

(verloren.) Ein goldener Zwicker, ein Regen-
schirm, eine Zchnkronennotc, ein Geldtäschchen mit
10 /v und ein Versatzschein.

Theater, Kunst und Literatur.
** (Kaiser Franz Iosepli-Znlnlliumstlieater.) Der

zahlreiche Besuch, die herzlichen Beifallskundgebungen
sowie die reiche Fülle von Blumenspendcn, angenehmen
nnd nützlichen Ehrengaben beim Benefiz des jugendlichen
Gesangskomikcrs Herrn B e r k o bewiesen, welch außer-
ordentlicher Beliebtheit sich dieses viewerwendele Mit-
glied der deutschen Bühne erfreut. Die Wahl des Stückes
war natürlich bei diesem Anlasse Nebensache: immerhin
wäre uns ein gehaltvolleres Werk an Stelle der ver-
blaßten Operette „Bruder Slraubingcr" mit der flachen
Musik von Eysler lieber gewesen. Um den frcnndlichen
Erfolg der Aufführung »nachten sich neben dem Venefi-
zianten die Damen L a m b a u e r und K r a m e r sowie
dic Herren H i I l c, T w c r d y und F e l i x als be-
währte Oftcrcttenkräftc verdient. 5.

— (Slovenisches Theater.) Gestern abends debü-
tierte in der „Sittennote" Herr Josef 5 c st als Felix.
Diese Rolle bietet keinen übermäßig großen Spielraum
zur Entfaltung von Bühncngcwandtheit; immerhin hat
deren Darsteller in zwei, drei Szenen Gelegenheit, seinen
inneren Menschen znr Sprache gelangen zu lassen. Herr
5cst bewies entsprechende Sicherheit und vermochte indcn
Hcmfttszencn durch Wärme in Ausdruck und Spiel zu
interessieren. Die slovenischc Bühne dürfte in der Folge
an ihm eine verwendbare Kraft gewinnen, was bei dem
herrschenden Mangel an geeignetem heimischen Nach-
wüchse bestens zn begrüßen ist. Der Debütant wurde vom
Studentcnparterre mit rauschendem, sonst mit aufmun-
terndem Aeifalle bedacht nnd durch Überreichung von
zwei Lorbecrkränzen mit Schleifen geehrt. Die Gesamt-
vorstcllung fand eine glatte Wiedergabe, um die sich
namentlich die Damen A. D a n i l o v a und V u k -
^ e k o v a sowie die Herren S k r b i n « e k und V u k -
5 e k verdient machten. — Das Theater war im Parterre
mittelgut, in den Logen sehr schwach besucht. —n—

— (Ans der deutschen Theaterlnuzlei.) Morgen ge-
langt die überaus lustige Posscnneuheit „Parkettsitz
Nr, 10" zur dritten Aufführung. Die Gcsangscinlagen
nnd der Aftachentanz werden bei jeder Aufführung stür-
misch zur Wiederholung verlangt, während die lomi-
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schen Eiwationen und drastischen Wihworte das Publi-,
^m nicht aus dem Lachen kommen lassen. - Für Don-
nerstag wird das Zug- und Kassenstück des Hofbura-
lyeaters „Das Märchen vom Wolf" von Franz Molnär
sur Erstaufführung vorbereitet. — I n der weiblichen
Hauptrolle tritt Fräulein Marg. v. d. H a r d t auf, in
oen übrigen Hauptrollen sind die Damen S ch o s s i g,
Fe l sen , N e u f e l d und F a l k e n s t e i n sowie die
zerren G r ü n e , Herbst , I o r e s , F e l i x , V e r k o
^no T w e r d y beschäftigt. — Samstag findet der Ve-
"cnzabcnd des verdienten Opernspielleiters und Cha-
rakterkomikers Franz F e l i x statt. Zur Aufführung ge-
wngt die flotte und melodiöse Operette „Die Land-
sicher" von Ziehrer.

Telegramme
des k. k. Tclegraphen-Korrespoudenz-Bllreaus.

Stapcllauf S . M . Schiffes „Novara".
Wien, 16. Februar. Seine Majestät geruhte an den

Aiarmelommandanten Grafen Montecuccoli auf dessen
Meldung über den am 15> d. M. erfolgten Staftellauf
^ - M. Schiffes „Novara" nachstehende Depesche gelan-
^ 5U lassm: „Mit aufrichtiger Befriedigung nahm Ich
,R^? Meldung vom niohlgelungenen Stapellauf Meines
M?i, ^ ^"vara ' entgegen, welchem Ich freudig bewegt
^ ^ ?"zlichstcn Wünsche zusende, auf daß es jederzeit
sur Erhöhung des Anfehcns Meiner Kriegsmarine bei-
t ragen befähigt sei. Franz Joseph n . ,>."

Gemeinsamer Miuistcrrat.
tt. ^ ? ' ^ ' ^ ' Februar. Unter dem Vorsitze des Mini-
ners des Äußern fand gestern eine gemeinsame Minister-
lonsercnz statt, woran die beiden Ministerpräsidenten, die
Scmemsamen Minister und die Ressortminister teilnah-
wen̂  Den Gegenstand der Veratungen bildeten Wirt-
IHaftsftolitische Angelegenheiten. Die Veratungcn werden
heute nachmittags fortgesetzt werden.

Der Krieg.

Konstantinopel, 15. Februar. (10 Uhr abends.) Wie
verlautet, fei in der Zone Vulair seit dem Morgen ein
bedeutendes Gefecht zwischen Türken und Vulgären im
Gange.

Klinstantinopel, 15. Februar. Das Vlatt „I fham",
das geüern einen Artikel gegen einen Krieg bis aufs
äußerste veröffentlicht und erklärt hat, es sei unnütz, den
Kampf fortzusetzen und die öffentliche Meinung zn täu-
schen, ist suspendiert worden. Gegen den Herausgeber
des Blattes wurde die gerichtliche Verfolgung einge-
leitet.

Konftantionpel, 15. Februar. Die Bulgaren scheinen
sich in der Linie Midia-Sinekli-Rodosto zu verschanzen.
Die Eisenbahn ist bis zum Kilometer 65, vier Kilometer
vor <^atald5a, frei.

Konstnntinoftcl, 15. Februar. Wie verlautet, hat die
Pforte heute Hakki Pascha neue Instruktionen übersendet.

Konstantinopel, 15. Februar. Das Preßbureau ver-
öffentlicht folgendes Kommuniau6: Am 4. d. M. griffen
die Montenegriner in der Stärke von 16.000 Mann mit
zahlreicheil Kanonen das Fort Tarabo^ und Brdica an.
Die türkischen Truppen wiesen den Angriff tapfer zurück,
so daß fich die Montenegriner zurückziehen mußten, wobei
sie sechs Kanonen und 3000 Verwundete im Stiche
ließen.

Konstnntinopel, 15. Februar. Nach Berichten des
ökumenischen Patriarchats drangen am 8. d. M. türkische
Irreguläre in das Dorf Ilonomio an der Küste des
Mnrmaramccres ein, töteten zunächst den griechischen
Priester und sodann fast alle männlichen Einwohner. Nur
wenige wurden gerettet. Die Frauen und Kinder flüchte-
ten sich in das benachbarte Dorf Xastero. Später kamen
reguläre türkische Truppen, welche die Franen und .Kin-
der retteten. Ubcr Anordnung der Regierung wurden
diese nach Ismid gebracht. Das Patriarchat ersuchte die
Botschaften, bei der Pforte einzuschreiten, damit den
Mlssetatcn em Ende gesetzt werde und die griechischen
Kmdcr nicht in Ismid bleiben, sondern nach Konstan-
A"pelsscbracht und dem Patriarchat übergebeil werden,
t̂ach Meldungen aus derselben Quelle scim die meisten

Lricchlschen Dörfer an der Küste des Marmarameeres
«"geäschert worden.
schl ^""swntinopel, 15. Februar. Bezüglich des Vor-
zu nestnti Bulgaren, den Ausländern in Adrianopel
Linien , s ^ nach KaragM innerhalb der bulgarischen
sen hervor s ^ ' " ' lrnrd w hiesigen informierten Krel-
Gründen A ° ^ " ' daß die Pforte aus militärischen
ländcr sich zu d^'!u ") wäre zuzugeben, daß die Aus-
mehr vorziehen ^ H " ° " begeben. Sie würde es viel-
kommen. Auf'ied,n d'e Ausländer nach Konstantinopel
Boden bleiben Die k'3 ^ " ' sie auf ottomanischcm
Richtigkeit des Kreise anerkennen die

Sofia 16 ^ e l ^ . ^uudpunltes.
kompetenter Stelle ver-

ten Nrinien Gbikn - i ^ ? dem rnmäni chcn Delegier-MMMM
N 3 t ^ ? ' W° Verhandlungen können somit fort-
2 « ^ ^ ^ ^ ^ ? " " ' ieht eine Gegenäußerung
Rumäniens. Sollte diese wider Erwarten Bulgariens

ungünstig lauten, dann gedenkt die bulgarische Regierung
die Vermittlung aller Großmächte zur gütlichen Beile-
guug der Streitfrage anzurufen. <̂  « <

Konstcmtinovet, 15. Februar Ieune Turc be-
fürwortet anläßlich der bevorstehenden Friedensverhand-
lungcn sowie der nichtoff,z,cllen Misston Hatti Paschas
die Anbahnnng von Besprechungen zur Losung aller
schwebenden Fragen, welche die Türkei von Zc.t zu Zeit
beschäftigen.

Berlin 16 Februar. Die „Norddeut,chc Allgemeine
Heilung" schreibt in ihrer Wochenrundschau: Auf dem
Kriegsschauplätze in Thrazien brachte die abnelallfene
Woche keine Entscheidung. Auch aus neuerlichen Mit-
teilungen türkischer Würdenträger war für die Mächte
keine Handhabe zu entnehmen, die es ermöglichte, mit
Aussicht auf Erfolg bei den kriegführenden Regierungen
die Nicdcrlegung der Waffen zn befürworten. Die Mächte
bleiben aber bereit, jeden geeigneten Anlaß zu vermiß
teluden Schritten zu ergreifen. Auch in den Schwierig-
teiten die wegeil der Wünsche Rumäniens an Bulgarien
noch bestehen, setzen die Mächte ihre ernstlichen Bemü-
hungen fort, um einem ergebnislosen Abbrüche dieser
Besprechungen vorzubeugen. Die Bedenklichkeit der nnt
der Abgrenzung Albaniens verknüpften Fragen scheint
in einem Teile der europäischen Presse überschätzt zu
werden Gewiß ist über manche Punkte die erforderliche
Einigung Europas noch nicht herbeigeführt, es wird
aber nicht ohne Ausficht auf ein Gelingen an dem Aus-
gleiche der Interessen gearbeitet. Der geflissentlich ver-
breiteten Ansicht, daß die Entsendung des Prinzen Ho-
henlohc nach Petersburg ihren Zweck verfehlt habe, kön-
nen wir nicht zustimmen und glauben vielmehr, daß die
politische Fühlungnahme zwischen Kaiser und König
Franz Joseph und Kaiser Nikolaus aus die Lösung der
Einzelheiten der Balkanfragen erleichternd nachwirken
wird.

Sofia, 16. Februar. Bezüglich der Lage der Frem-
den in Adrianoftel wurde beschlossen, daß den Konsuln
und jenen Ausländern, welche die Stadt verlassen wol-
len, die Möglichkeit dazu geboten werden wird, sobald
die Liste der Namen derjenigen Personen, die das Recht
haben, als Ansländer die Stadt zu verlassen, überreicht
sein werde.

Kunstantinopel, 16. Februar. Der amtliche Kriegs-
bericht von gestern besagt: I n Adrianopel ist die Lage
fortgesetzt ruhig. Vor Aulair hat sich nichts geändert. I n
der l^alaldxalinic sind unsere Vorposten damit beschäf-
tigt, die eroberten Stellungen zu befestigen. Der Feind,
den Detachcmcuts unserer Truppen von den Anhöhen
westlich von Halfalöj ucrtricl'en hailen, unter-
nahm vorgestern nachts einen Bajonettangriff gegen
unsere Truppen, die diesen tapfer erwiderten und den
Feind zurückschlugen. ^

Sofia, 16. Februar. Die „Agence 1<Vgraphique
vulgäre" meldet: Der türkische Panzerkreuzer „Assar-i-
Tewfik", unter dessen Schutze die Landung türkischer
Truppen bei Podima an der Küste des Schwarzen Mee-
res versucht worden ist, stieß vorgestern auf eine von den
Bulgaren gelegte Mine, erlitt ernstliche Havarien und
scheiterte. Eine Minenlcgerabteilung und eine Küsten-
batterie zerstörte das türkische Kriegsschiff vollständig
und brachte es zum Sinken. Eines der türkischen Trans-
portschiffe, die an der Landung bei Scharköj beteiligt
waren, wurde samt der Bemannung von bulgarischer Ar-
tillerie zwei Kilometer südlich von dieser Ortschaft in den
Grund gebohrt.

Salonichi, 16. Februar. Das italienische Sftital-
l schiff „Regina Marghcrita", welches den Serben zum
Zwecke des Transportes ihrer Verwundeten zur Verfü-
gung gestellt worden war, ist gestern, oon Durazzo kom-
mend, mit 766 Verwundeten und kranken serbischen Sol-
daten, wovon sechs unterwegs gestorben sind, hier ein-
getroffen. Sie werden von hier per Eisenbahn nach Ser-
bien transportiert.

Die Kämpfe in Mexiko.

Ncwyurt, 16. Februar. Nach einem Telegramm aus
El Paso hat der in San Antonio (Texas) kürzlich gegen
Bürgschaft freigelassene Gmilio Vasquez Gomez gestern
bei Kolumbus (Nen-Merilo) die mexikanische Grenze
überschritten und sich zum Präsidenten proklamiert.

Mexito, 16, Februar. Als die Senatoren gestern im
Senat erschienen, um Madero zur Abdankung aufzufor-
dern, war dieser nicht anwesend, sondern befand sich in
der Fcuerlinie. Wie behauptet wird, ist Madero absicht-
lich der Senalssitzung ferngeblieben. Er erklärte dem
spanischen Gesandten, er wolle lieber sterben als ab-
danken. Ein Mitglied des Senates hielt eine Ansprache
an das Volk, worin er erklärte, Madero sei geschlagen
und eine Einmischung der Vereinigten Staaten zum
Schutze der Fremden stehe bevor. Eine Abordnung dcs
Senates begab sich zu Diaz, um ihn um einen Waffenstill-
stand zu bitten. Diaz wiederholte feine Forderung, daß
Madero vorher abdanken solle. Der Senat ist nunmehr
dabei einen Aufruf des Inhaltes an das Volk zu er-
lasse»/ daß eine Intervention dnrch die Vereinigten
Staaten drohe wenn nicht schnellstens die Ordnung wie-
derhergestellt werde. Madero hat an den Präsidenten
Taft das Ersuchen gerichtet, sich in die mexikanischen
Verhältnisse nicht einzumischen, bis er den Ausstand un-
terdrückt habe Taft erwiderte mit dem Hmwcl,e auf die
Notwendigkeit, für die Sicherheit der Fremden zu sor-
gen, wenn eine Intervention vermieden werden solle.

Verantwortlicher Redakteur: Antun ss u n t e t.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am I b . Feb rua r , ssiagl. l, u,k, Marme-Oberiommissär,
Vola. — Dr. Karnitschmg, l. l, Notar, s, Sohn; Foinbacher,
Pim.. Oottschce. — Horuat. abs. Jurist, Laibach. - Schiffer-
müller. HoiMndler. s. Gemahlin, Wüls - Altmann. Ksm,;
Hell ing Hoellrieql Glaser. Neuseid. Berqer. Herzog, Kohn,
Hops. Schreier, Nsde, Wien. Wolf, 3lsd. Ham^urc,. —
Goedtkr R,'d,, Augsburg. — Nillöbacher. Njd., Trieft. —
Schäfer. Rsd.. Reicheuberg.

Am 16. Feb rua r . Gorkeu, Fabrikant, s. Gemahlin,
Neumarltl. Ouelwalder jun., Fabrikant, s, Schwestern; Mel»
litzer, Plio.. s, Tochtcr. Domschale. — Nohrmaun. Direltur,
Grm bei Nudolfswert. — Ulm, l. t Mariueoberiugeuieur d. R.,
<«ürz. — Zigou, Cashier, s. Familie, Trieft. — Hicly, Buch»
harter, S"gor. — Laorrucic, ttfm.. Adelsberg, — Varoqgi,
Kfm : Hahn. Glück. Eisenluhl, Wunderbaldinger, Rsoe., Wien.
- Schulz, 3isd,, Hamburg.

Grand Hotel Union.

A m 16, Feb rua r , Iaaoditsch. Professor; Rossi. Di«
sponent, Graz, — Azmau. Tiller, Professoren. Nudolsswert. -^
Dr. B.'nllwic; Zu, aj, Rid., C>lli — Gobi, Xlsm., Ior ia. —
Wmdiich.'r. Kfm,, Kalik'ja. — Sutali, ktfm., Agram. — Leinert,
M m , T' i fai l . - Hagar, Priv.. Nalck, Antom'ic. Pnv..
scnosctsch. — Gorubis. Priu., Trieft. — Maydn'. P -v.. Bottich.
- Schuchodolcr. Teller, Chlin, StudOiiaister. Drncker, Dutes,

Fußl, L>»t, Duck. Eiseuber ,̂ Dnicker, Hnobach, Steiner, ftohn,
Gerber. Ulrich. Bauer, Schneider, Zaugeu, Sommer, Rsde.;
H^stusaun, Dnettor, Wien.

Lottozichung am 15. Februar !9l3.
W i e n : 6? 4 54 87 4«

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Zechühe 306 2 m M,tt!, Luftdruck 736 0 mm

- ZH W ZZ Wind d<Vme.sW

I Z ^ . ^ Z° ^ S
, . ^ ^ ^ t ^ ^ I ^ ^ L ^ ^ o ' b s ^ ^ O ^ ^ heiter
^ 9 U Ab^ 41 2 - 3 8 EO, mä«ig . ^

7 U. F7 ' 3 , ^ 2 ^ 9^NÄ mTül ^ 0 0
,6 2U N, 37 3 N 2 NO. z, start teilw bew.

U U, Ali, 37 9 -3 8 NO mäni« heiter
I? l 7 U, F. ! 37 0! -7 9̂  O'liO. mäßig ! . j 0 0

Dos TasssSmiltcl drr Tempertttur vom Samstass be«
!räa.t -^ 4° , Normale -0 2" vom Sounlag -3 8». Nor°
üialr -0 1'.

N l , , ^ > Illgleiel! g88l!ll!N2<:!<vll!l88 fsullzfliLll.^U8e.

»U» W> ^ ^ » Ulit wcmn Milch Uüd ̂ ucl̂ r ncmlicht, l'Ol'iN't
»ach Dr u T>,l,'>cz» im HlN,d I linier Ma,tl'

^ ^ " " ^ ^ ^ ^ ^ ^ - ,,2!ad>» ' vorlummcnd Udrrall >/, ll^-Palct
I ^ » > ^ » I « ^ D <»U !> Auch li,i «ail>>nüc,!. Per Pu,i d.,s wr

^ > > U > > m ! ^ Vaibach, »m 4 »ro».» sra lo Di,,ci Aputüeler
» l » > > » > > > » >,a, ,„ i , Waizioe !>ino « ^lnxd!'» Ninder mif-
»»»»»»»»»«»»»«>» lirziM» M»>z>« ist »ämnch zxnleich das nssiiü-
»» «> » ^ . > 0l's!l> Nidrmitlel !llr Läüg!!»«?,

» I U U » l A > U ß > ^ > l , maclü Die l!r,!a„rm,!i mi! Ma!j
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . tl>' lusto! dll> Half, we»'N>r wie

niit >!i»dcr»äl>>'»>!'l!> l,d!'r mi! n»
dec» Niüdernädrmitl!'!!', Ha,!p!ftl'v"'s i» Wir» i d Äpl'l l),^,, I r „
lucz,: öch^nlilünncrslr, 109, >)!)Ic!,tHdte>str, 2 , . Raoeyluplav 4, I »

Alc rander Vucoko» l. l Gymnasialdirrltor,
y'bt ,̂  ienic» w>e ,ü smier Schw.ster Frau
Hlatalie G l i v « , Namen, vom tiefsnn Tch>ii,r,̂ e
ge l'u^l, allen verwandten und Velannteu snr N»ch
richt vom Hüis-liciden ihrer inuigftgrlicbtcn. un>
orrgehlicheu Mutter, der Frau

Marie Punko
Ktuhirichterswitwe

welche nach lanqem Leiden, vers.lieu mit deu Tri>.
stnnc,eu der Nelig'on, h^ute fiüt, im 82, Leliens-
jalile selig im H^rrn entschlafe" ist

T>as LeichlN>'eaän»>nls fi»det Montag den
17. b, M, um 3 llt,r nachni'ttags vom SW!'e-
hause F'nnz ,^u'cf. -trahe Nr. 7 aus auf dru Fiied»
Huf zu St Chrisluvh sta,t.

Die heil, Z>'>l>m»essrn weiden in der Psarr»
li'che Maria Vrililiilii^U'^, D,rn?tcn, den l«. d. M,
um halb 8 und um 1<» llhr uonmttags zzeksen
werden.

Laibach. am 15. Februar 1l^13.

Ain stilles Meileid wird gebeten.

ltrste lralni!ch>> lleicheiibeNattüünsanstalt Fr, Dol,l>>-Ict.



Soibadsjer Bcititng 9lr. 39. 356 17. ffebruar 1913.

„Mücksrad" iu Vrünn. Noch viele Mil l ionen Kro-

nen werden in Haupttreffern verlost. Jedermann kann

einen von diesen um den geringen Betrag uou /< 3,3(1

oder X 3,95 usw. durch Losankauf gegen Ratenzahlun-

gen von dein Geldinstitute „Glücksrad" in Vrünn, Ru-

dolfssasse 12 (Mähren) gewinnen. Alle Lose, die wir

verlaufen, sind in Osterreich erlaubt und müsseu biuncn

einer bestimmten Frist gezogen werden. Jedes Los muß

mindestens einmal gewinnen, es ist deshalb ein vollstän-

diger Verlust des eingelegten Geldes vollkommen aus-

geschlossen. Jedes Los kann man jederzeit laut amtlichen

Notiernilgen gut verkaufe» und iu jedem Geldinstitute

ohne Bürgen einen größeren Betrag darauf ausleihen.

Es ist niemand so reich, um unter so günstigen Bedin-

gungen auf einen Haupttreffer verzichten zu können. W i r

machen deshalb unsere Leser auf den heute beigelegten

Prospekt der F i rma „Glücksrad" in Brunn, die w i r zum

Losaukaufe bestens empfehlen, aufmerksam, wohin alle

Bestellungen, Anfragen ?c. zu richten sind. Wer diese

Beilage durch Zufa l l nicht erhalten sollte, der fordere sie

von der genannten F i rma. 614

to «.* / /
Kincmatonraph „Zdcn l " . Heute letzter Tag der sen-

sationellen Tragödie „Vater" mit dem unvergleichlichen

italienischen Künstler Ermctc Zacconi. Das Spiel dieses

Künstlers ist verblüffend, auch sonst ist der F i l m in Auf-

bau und Spie l erstklassig. D i r Gaumontwoche mit der

neuesten Pariser Mode ist hochinteressant. Vorzügliche

Lustspiele bereichern das Programm. — Morgen „Eine

Dollarprinzessin". 623

Wstt-Wllz-zllM'WUllMHM ill WM
Morgen Dienstag den 18. Februar 1»13

106 Aolst.llung Logen-Abonnement geiade
Zum drittenmal«::

Parkettsitz Nr. 10
ssliegcrposse mit Gesang und Tanz in einem Vorspiel und drei

Alten, nach einem gleichnamigen Schwant umi Mnx Neal und

Hans Gerlicck bearbeitet voil Hermann Haller und Willi Wolff

,».£;«?!.; I K Jtr K. K. prii. Dtsteniscta A Mil-Hnstalt IDr Hr i mil W i t «.SO«™,.,.
Kau , Verkauf und Belehnung von Wert- . V . . ftfiäHiF Escompte van Wechseln u. Devisen; Geld-
m^X*S^Tm in Laibach ^ P Prešerengasse Nr. 50. Sa^iSaiSir^S

linr*<> an fl«*r Wiener Börse vom 15. JBVbruar 3S*I5$.
Schinßkiirs

Gei'l IWurc
Allg. Staatschuld.

Pro».
_2 (Mai-Nov.)p.K.4 84-10 84-30
g 4 % ,, ,, p. \].i 84-10 84-30

QT k. st. K. : Jän.-Juli)p.K 4 84-10 84-30
. ,, ,, p. A.4 A4-/0 *•/,yo

*J 4 2°/„» W.Not.F«b AuK.p.K.4 2 86'75 86-95
Z 4 2 % „ „ „ „ p.A.4 '2 «6--7S ,W-.9fi
. £ 4 - 2 % „ 8ilb.Apr.-Okt.i>.K.4'Ü 87 25 H7 4b
W ' • - '% >» >• » „ p.A.4'2 «7-26 87-45
Loeev. . l . l860zu50f l f l .ö .W.4 1545 t696
Lo-ev . .U8 i . 0 7.ul<i0fl.i>.W.4 462- 474
Lose v.J . 1-64 zu lOOfl.ii.W 624— 636' —
Losev.J.18(iizu 5011.ö.W 320-— 552- —
St.-Domän.-Pf. lüufl.oOOF.5 — •— _ • _

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.Staa(88chalzsch.stfr .K.-i 97-— 97-20
Oüst .üoldr .s t f r .UoId.hasse . .4 107-20 107 40

„ ,, ,, ,, p . Arrgt. 4 107-20 107 40
Oest. Rentci.K.-W stfr.p.K.4 84 20 ,S4 40

,, ,, 11 >, „ , , U . 4 84-20 84 40
Oest . Ren te i. K . - W . steuorfr.

(1Ö12) p . K 83-90 84-10
Oest. Rent«' i. K . -W. steuerfr.

(1912) p. U 83-90 84-10
Oest.Inve t.-Rent.strr.p.K.:»/,: 7380 7t-
FranzJnspf i -b . i Silb.(d.S.)5V, 104-05 105-65
Galiz. Karl Luiiwipsti. (d.St.H 8460 85-60
Nordwh.,ö.u.südud.Vb.(d.S.)i 8465 85 65
Rudolfisb.i. K . - W . s t l r . u ' -S.)4 84-45 85 45

Vom Staate T. Znlilun^r iiliorn.
Eiscnbalin-I'riuritiits-Olilig.

Böhm.Nurdbahn Km. 18H2 4 1W— —•—
Bölim. WesibahnEm.lH« •. .4 87-— 88-—
Böhm W sth E m . I8! '5 i .K. 4 *6"- AV--
Fcrd.-Nordb.E. I8«6 (d.S.).. 4 9125 92-26

dl... E. 1'.tO4 (d. St K 4 90-25 9f25
Franz,Iü^cs-li.E.18.Sl (d.S.)S-i S7-— 88-
Gal i / . Ka r lLudwi jb . rd .S . ) S 4 85 15 wm
Laib.-SteinLkb.200u. 1000(1 4 92-75 937b

Schluüknrs

Gel.l | W u r e

Lcm.-Czer.-J. E .1804(d .S . )K4 84-25 wsn
Nordwb. , Oost. LJ00 II. Silber 5 100-10 101-10

dto.L.A. E. 15108 d.S.) K8V2 79-40 80-40
Nord wb. . Oest. L. B.üOOfl. S.ö 99-90 10090

dto L . B E. 1903(d.^.)K3V2 ™-23 79-25
fro E . I8n52onu . imiof l .^ .4 87-30 8S-30

Kudolssl iahnE. l « 8 4 ( d . S . ) S . 4 8T75 88-75
Staatseis« nb.-G.fti'O F . p. S t . 3 352-- 35Ü--

dto. E r g z . N i ' t z ö o o F . p . S t , 3 358-— 360--
Südnonldeutsch.-Vbdtib.fl S . 4 87-25 8S-25
Ung.-gal .E.E. l887üOOSilber4 84-— 85-—

Ung. Staatsschuld.
Uns>tiiatska<seiiPcri .p.K.-iy2 98-65 98-85
Ung. Jli 'nt« in Gold . . . p K • 104 — wt 20
Ung. Rcntui .K.stfr .v .J .1!<10 4 83-70 83 90
ü i g . R. iite 1. K. stfr. p . K. 4 S3-80 84--
Un(z P i ä m i e n - A n l e h e n ä l 1 dfl. 420- 432
U.Theibs-R.i i . Szop. P r m . - O . * 297-— 307- -
U.( i runi ie i : l lns lg . -Obg.ü .W.4 85-35 86-35

Andere öflVntl. Anlebcn.
Bs -herz. Eis. -L.-A .K. 1902 4'/2 91-30 9230
Wr. Wrkehrsn.nl.-A. veil. K 4 84-25 85 2r>

<Mo. E m . 1 9 0 0 v u r l . K . . . . 4 84-40 85 40
Galizischesv. J. 189B VITI. K . 4 84-60 85-60
Kiain.L.-A. v.J. l»-88 ö.W , . I - • — 94-50
Mährisches v.J. 1890 v. o.W. 4 91-— — • -
A.d.st. Hudap.v.J. I9«3v. K.4 84 50 85-50
Wien lElek.) v. J . 1900 v. K 4 84- 85--
Wien r Invest . iv J . 1902 V. K 4 SS-60 89 50
Wii-nv. J IöO8v. K 4 84-75 85 75
Hii:-s. St.A 1906 s. l o o K p . U 6 103-55 104-05
Bul .S t -Gi .Manl .m07 100 K4V-2 92-30 93-30

Pfandbriefe und
Koniniunalobligationen.
Bo lei kr -A öst., 50 J o .W. 4 87-40 88-40
Bolt ' i ikr .-A. f. Dal inat . v. K 4 96-25 9"-25
Uöhm. Hypothekenbank K . . 5 101 — 101-50

dto. Hypothbk . , i . 57J .v .K. - i 91-75 92-75

Seh nlSkurn

(Icld | Ware
Pro*.

Bohm.Ld.K.-Schuldsch.5<i.7.4 S8-6R 89-65
dto. dto. 78J.K.4 88-40 89-40
• Ho. E.-Schuldsch. 78 J . 4 88-40 89-40

Gali/.Akt.-Hyp-lik ä - • - • —
dto. inh.50J.veil.K 4»/., Sl 60 9250

(iiiliz.Landßsb nl>/jJ V.K. \U\ 93- 94 —
dto. K.-Obl. III Km 4ü J . 41 / , !>0-- 9f—

Istr. Hodenkr.-A. :tti J. ö. W . 5 99-50 100
Mr. K.-Kr.-A.i.öüVjJ.v.K^i j 94- .95 —
Mähr. Hypoth.-H.b.W. u. K.4 86-75 87 75
Nieil.-öst.Land.-Hyp.-A.fifj J.4 86-50 87-50
Ot'St. Myp. Hnnk i. SO J .ve r l . 4 86-50 87-60
Oesl.-ung.Bank50j. v.ü.W.4 90-ar, 9i-6.r,

dlo U'l J . v. K 4 91 50 92-50
Cents. Hyp- -H.ung. Spark. 47., 9350 94-60
Comr/.lk., l'est. Uns. 41 J. 41

 2 94-60 9.Y60
(ItO. Cotil. 0 . i. .iOVj J . K. 41 ., 93 25 94-26

II. rm.B.-K.-A.i.60J.v. K41/Ü S3-— 9 r -
Spark. inncrs t . l iud. i .50J .K4V^ S3-— 94-—

dto. inh. .r)0 .). v. K. . . . 4»/4 88-60 89--
S p a i k . V . l ' . V a t . C . O . K . . 4 1 , .02-25 93-25
Utig. Hyp. B in Pes t K . . -'ili.t 93 - 94--

(Ilo.Kom.-Sch.i.&O J.V.K41/.J fl5ßo 96-50

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasi-li.-Odeib.E 18M9(d.S.jS.4 8465 S5-65
dto. Em. 1908 K (d. S.) . . . 4 83-50 84-60

Li'mh.-C'cr.-J.E.188l300S.3ß 7 9 - SO--
dto. 300 S . 4 84-90 85-90

StiiatKi'isenb.-Gesrll.E. If9o
d. St.) M . HO M ä 86-60 87-60

Südb.J .m.-J . 50 F . p . A. 2 6 249-50 25060
Untcrkraiiici-B.(d.S.)ö.W. . 4 93-— 9f-

Diverse Lose.
Bodonkr.üst .K. iHh0iilu0fl..'*X —"— —" —

ilto. E. 1889 a 100 II. . . . 3 X 2^7-fiO 269-60
lly|iolh.-B.ung.Piäm.-Sohv.

il 100 II. 4 234-— 24f-
S"rb. I'rämien-Anl. h 100 Fr.2 / / / • — 121--
Bud. - l i as i l i ca (üomb. öd.öVV. 28 25 32-25

Schlnllkura

' .eld | W a r e

Cred.-Anst.r.H.u.G.lOOfl.ö.W. 480— 492-
Laibach. Pr;im.-Aiil .2iil! .ö.W. 65- - 70-—
RotenKreaz,ö>t .G.v. lO(l .ö .W. 52- - 57--

di t to ung. G .v . . . öfl. ö . W . .?/-7fi 36-76
Tiirk. E . A . , P r 0 . 4 0 0 F r . p . K . 22V- 224--
Wiot i ' r Kommunal -Lose vom

Jahre 1 874 . . . . KHi fl. ö . W . 480-75 492-75
Gewinstsch. der 3°/„ Pr . -Sch.

der Bod -Cred.-Anst . E. 18X0 —•— —•—
Gowinstsch. der 3'Vr) l ' r . -Seh.

der Bod.-Cred. Anst E. 1889 65-76 73-75
Gewinst-ch. der 4 % Pr -Seh.

der ung. I lypot l i fken-Bank 34-— 39--

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-C.öOOfl.C M. 1282-— 1286--
Ferd . -Nonlbahn V 00 fl. C. M 4780-— 4820-—
Uoyd , ü>t<;rr 400 K 534-- 636-
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 6\97-7fi 698-76
Südbahn-ü .p . U. . . . 500 Frs . 112— 113-

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120 fl. 18 K 332-75 333-75
B a n k v e r . , W r . p . (J.20011.8" „ 50^-20 509-25
Iii).i.-C.-A. allg. öst 300 K 51 ,, 1190- 1194-
Credit Anst. p . U. :i20 K 32 ,, 61T50 61H 60
Crodit-B. ung allB.2ii0fl.42 (, 786-— 78T—
E s k o m p e b . s k i e r , üonfl. 32 ,, 568-— 669--
K-kompte-G., n. ö. 400 K H8 ,, 760'— 756-
Liln lerb. ,öst . p . U.8iiOfl. 28 ,, 608-40 509-40
Laibacher Kreditb. 400 K 28 ,, 422-— 426--
Oest.ungar. B. I400K WM) „ 20W— J019--
Unionba' kp. U.. . 200 fl 32 ,, 5.V.9-2si 590-26
yeikehrsbank,allg.14Ofl.2O „ 368-25 369-25
Živnosten. b a n k a 100 11.14,, 26650 267-60

Industrie-Aktien.
l?erg-u. I fut tw.-( i . . (ist. 41 OK 1263-- 1274 —
Hir l enbe rgP . ,Z . u .M. F . 00 K /•*<«>•- 1490--
KöniKsh .Zemenl -Fabr ik4 '0 K 380- 384--
LongcnfelderP.-C A.-G.250 K 140'— 114-

Sct'l 'iUkurs

Geld | W a r e

Montanges. ,ösferr .-alp. 100 fl ioi9-~t> 1020-'*
Porlinonser h. K. u. P . 10ofl. 470-- 472-—
PranerEisenind -sicsell.fiOO K 3372-- 3392-—
Himnmur.-Salgo-Tarj . l oo i l . 702'50 705-50
Salg6-Tari S tk . -B . . . . 100 fl. 76-2-— 766- —
Skolawerko A.-G. Pils. 2'0 K *'ü.9-75 8W75
WafTon-F.-G.,ö.-terr. . . IOC fl. 932 — 33T—
WciDeiirelsStahlw.A.-G.300K 790-—- SW —
Wcstb . B e r g b a u - i . - G . 100 fl 612— 616 —

Devisen.
Kurze Siclnpn und Scheoks:

D.-utsuhe liankplät/.o / /«-0« //8-24-
Italienische Bankplä tze 94-16 94-30
London **i;-w 2-^I-M
Paris 9575 95-90

Valuten.
MUnzdukaten 11-41 11-46
20-Fiaius-Stüeko 1918 19-21
20-Mark-StiU'ke 23-61 23£7
Deutsfho Roichsbanknotcn . . li8-06 118-26
Italienische Banknoten 94-20 94-40
Hubel-Noten 254- - 255---

Lokiilpapiere
ns'h Privatnotier.d Filialed.
K.K.iiriv.Oest. Credit-Anstalt

Brauerei Union Akt . 200 K 250'— Z45-—
Hotel Ut ion ,, 500, , 0 — •— — • —
Krain. Baugos. ,, 200,, 12 K 200- SW—

„ Industrio.. 200,, 20 K 430-— 440-—
Unterkra in .St . -Akt . i oo f l . 0 60-— 70- —

Bankzinsfuß G%

Die Notierung sämtlicher Aklien und der
„Diversen Lose" versteht sich per Stück.


